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so ist

einer der gründe für die im europäischen rahmen relative
stabilität des westdeutschen staates und für die effizienz

des sozialdemokratischen antikommunismus, mit der folge,
daß das, was auf staatsebene jetzt der radikalenerlass ist,

schon immer für die organisierung des proletariats ­

sozialdemokratie und gewerkschaften - gilt: daß radikale

aus ihnen ausgeschlossen sind - die schwäche der alten
linken, die tatsache, daß die radikale linke in die sem

staat immer isoliert war.wir würden sagen, das hat fünf
determinaten, von denen jede einzelne ausreicht, eine

politische bewegung fertig zu machen und von denen keine ­
so - auf eine linke in einem anderen land, frankreich und

italien als beispiel - zutrifft. -

einmal natürlich der ökonomismus der 3.internationale,

ihre fehleinschätzung sowohl der kampfkraft des proletari­

ats, worin seine neuzusammensetzung nach dem l.weltkrieg

- taylorismus, dequalifizierung, neue organische zusammen­

setzung des kapitals - sowie die irrationaltät und das re­

pressionspotential der bourgeoisie nicht begriffen war,
sodaß 1933 weniger eine niederlage der organisationen des

proletariats war, als die besiegelung ihrer kapitulation

- ihres verzichts auf offensive, proletarische politik;

dann die tatsache, daß der faschismus massenhaft kader des

proletariats ermordet und zerstört hat,und eben nicht im

kampf, sondern längst entwaffnet und in den konzentrations­

lagern;

und in allen anderen staaten, die der faschismus besetzt

hielt, gab es bewaffneten widerstand - resistance - gegen

die ausländische besatzungsmacht, mit der der faschismus

dar t gleichgesetzt war;

durch die spaltung saß die kommunistische linke und über­

haupt die intellektuelle linke in der ddr;

sicher in keinem staat, außer in den usa, ist der kalte

krieg so scharf auch nach innen geführt worden, nicht nur

propagandistisch, sondern materiell: 1951 wurde die fdj
verboten, 1956 die kpd - auf der basis einer permanenten

antikommunistischen mobilisierung der ns-faschisten ver­

glichen werden kann,in und an berlin;

schließlich die wenigen gruppen, die im faschismus illegal

gearbeitet hatten, sind nach 1945 von den alliierten

systematisch aus dem prozess der neugründung der arbeiter­

organisationen ausgeschaltet worden.

so - wird die antwort auf das phänomen, daß diese linke

1966 von der spd - heinemann und brandt - so leicht ge­

schnappt werden konnte, daß sie über die entspannungs­

politik, also für ein taktisches manöver des imperialismus

gegenüber den warschauer-pakt-staaten, um die ddr zu iso­
lieren und sich freie hand in der verteidigung des
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imperialismus gegen die befreiungskriege der völker der

dritten welt zu verschaffen - vergaß, wofür sie eingetreten

war: entmilitarisierung, desengagement, demokratisierung

des staatsapparates, austritt der bundesrepublik aus der .
nato, kernwaffenfreie zone - leicht:

diese linke, auch nicht teile von ihr, hat je die lösung

ihrer ziele durch proletarische politik, bewaffneten kampf,

eroberung der macht gewollt - sie hatte keinen begriff von

klassenkampf, weil sie keinen von proletarischem internat­
ionalismus hatte.

ein wesentliches moment war, daß ihre politik aus der

identifikation mit opfern - den opfern des faschismus, den

opfern von hiroschima, den opfern der kommunistenverfolg­

ung in der bundesrepublik - kam - es gab keinen kam p f,

mit dem sie sich hätte identfizieren können, als beispiel
für konsquenz, materialistische dialektik, revolutionäre
moral.

ihr anschluß an heinemann und brandt war so auch einfach

ausdruck der ermüdung einer linken,die verfolgung erlitten

hatte, ohne in ihr einen materiellen s i n n , kampf, finden
zu k ö n n e n •

es geht nicht darum festzustellen, daß ihre politik irrele­
vant war - sie war eine form des überwinterns im kalten

krieg - es geht darum festzustellen, daß irrelevante

politische positionen zwangsläufig korrumpierungsprozesse '

in gang setzen, bis das relative vom kleineren übel abge­

löst ist - es ist die geschichte einer linken, die sich

des weltrevolutionären prozess aus ihrer lage in der bundes­

republik, dem reaktionärsten staat im staatensystem des

us-imperia)i~mus,nicht bewußt war.

wenn wir von korrumpierungsprozess sprechen, meinen wir

a u c h die bündnispolitik der kommunistischen partei,

die darauf basierte, daß diese partei selbst keine andere als

eine bürgerliche parteipraxis hatte.' oder besser: eine
sozialdemokratische - institutionenorientierte - und

bezogen auf eine öffentlichkeit, die von den imperial­

istischen medien besetzt ist. hatte die alte kp die neu­

zusammensetzung des proletariats nicht begriffen, so die
linke nach 1945 nicht, daß sie in einem us-counterstaat

lebte, dessen institutionen nur über scheinlegitimation

verfügten, deren politische direktionsgewalt im us-aussen­

ministerium und pentagon sitzt, mit dem kanzler in bonn
als marionette.

die struktur.- persönlichkeitsstruktur, politische ge­

schichte, erfahrungen, von denen die alte linke ausging,
waren dieselben oder ähnliche, wie die der kommunisten

in ost-europäischen regierungen - also 3.internationale,

faschismus, 2.weltkrieg, kalter krieg. es ist eine

generation und eine ideologie, die - banal gesagt ­

abgekämpft ist, alt, so schließlich dem konsumangebot

und privilegierungen der hochindustrialisierten staaten
erlegen.
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brd-geschichte

bei der entwicklung des imperialistischen weltsystems

unter der hegemonie des us-kapitals und seinem politisch~

militärischen ausdruck: der us-aussenpolitik und ihrem

hauptsächlichen instrument - dem us-militär gründeten
die usa nach 45 drei staaten als operationsbasen amerik­
anischer aussenpolitik außerhalb der usa: die bundes­

republik, südkorea und südvietnam. die funktion dieser

staaten für den us-imperialismus ging von anfang an in
zwei richtungen: sie waren operationsbasen des us-militärs

zur einkreisung und zum schließlichen roll-back der
sowjetunion, bzw. des sowjetischen militärs, und sie

waren operationsbasen des amerikanischen kapitals zur

organisierung der region süd-ost und ostasien dort,

westeuropa hier unter das interesse des us-kapitals.

daß die innenpolitik und aussenpolitik von südkorea

und südvietnam unmittelbar cia-politik war, ist eine

banalität aus der ökonomischen schwäche der kompradoren­

bourgeoisie in den staaten des neokolonialismus. daß

ein staat mit dem ökonomischen potential der bundes­

republik für die dauer von dreissig jahren über keine

eigene direktionsgewalt verfügt, ist einer der gründe,
weshalb in diesem staat eine radikale, politische

orientierung besonders schwierig und wie wir erfahren

haben, überhaupt nur durch bewaffneten anti imperial­

istischen. kampf zu erobern ist.

das politische projekt, das die usa als hegemoniale

kapital-und besatzungsmacht in den drei westzonen mit

dem westdeutschen staat verfolgten, war von anfang an

legitimationsunfähig: restauration des monopolkapitals,
rekonstruktion der alten herrschaftseliten in wirtschaft

und staat, jetzt unter dem kommando des us-kapitals,

remilitarisierung und inte~ration der drei westzonen
in das wirtschafts-und milltärsystem des us-imperial­
ismus nach dem modell einer kolonialen administratur,

kontinuität des antikommunismus als herrschende ideologie,

ausschaltung des proletariats aus der politik. diese

politik stand nie zur disposition, über sie ist nie

in wahlen abgestimmt, sondern in washington entschieden
worden.

als 49 nach gründung der bundesrepublik schließlich

wahlen stattfinden konnten, war die währung der bundes­

republik bereits in das dollarsystem von bretton-wood

integriert, hatte der parlamentarische rat nach den

auflagen der alliierten - und das hieß, der usa - diesem

staat eine verfassung gegeben, in der richtlinien von

einer figur, dem kanzler gemacht werden - das heißt die

verfassung eines marionettenregims, wenn man von der

praxis und realität des adenauerregimes ausgeht und
mal nicht von den verfassungsrechtlichen rationalisier­

ungen, mit denen man vorgibt, aus weimar gelernt zu haben.
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in der sozialdemokratie waren die machtkämpfe zugunsten

von schumachers antikommunistischer linie abgeschlossen

- sie hatte die alte rolle wie 1918, bollwerk gegen den
einfluß von kommunisten gegen jeden ansatz von arbeiter­

autonomie zu sein - jetzt finanziert vom us-kapital ­

wieder übernommen. alle schlüsselpositionen in den bundes­

vorständen der gewerkschaften und im dgb waren von den
alten funktionären besetzt, die sich schon in weimar für

das kapital, für die integration des klassenkampfes in
das kapital bewährt hatten. alle ansätze, die das selbst­

verständliche versucht hatten, die organisation des pro­
letariats aus den illegalen gruppen, die in der zeit des

faschismus widerstand geleistet hatten, zu rekonstruieren,

waren zerschlagen.

die politik der usa in vietnam und korea hatte von anfang
an rückwirkungen auf westeuropa und auf die funktion der

bundesrepublik für die usa im prozess der westeuropäischen

zusammenschlüsse auf der ebene der ökonomie - schumannplan,

also montanunion - und die integration westeuropas in die

nato. die operationelle rolle, die die usa der bundes­

republik, als dem westeuropäischen staat, über den sie

politisch, militärisch, ökonomisch und ideologisch total

verfügten, bei der unterwerfung westeuropas unter die
amerikanische strategie zuwiesen, ist mit der süd-ost­

asien-politik untrennbar verbunden.
das interesse der usa, frankreich in indochina abzulösen,

war wesentlich davon bestimmt, daß die integration der

bundesrepublik in das westliche militärbündnis nicht

ohne das einverständnis frankreichs möglich war, frank­
reich aber erst zustimmen wollte, nachdem es sein eigenes

militär zur führenden militärrnacht in westeuropa ausge­
baut hatte.

kolko schreibt: erstens und vor allen dingen wollten die

usa frankreich über den sieg in vietnam nach europa

zurückbringen. 1961 hatte cabot lodge erklärt: "je eher

sie - die franzosen - dort zu einem erfolgreichen ende
kommen, desto besser für die nato, dann können sie ihre

streitkräfte hierher verlegen und den aufbau ihrer

armee in europa forcieren"."unter diesem gesichtspunkt"
-schreibt kolko - "war vietnam der indirekte schlüssel

zu deutschland."

noch wichtiger vielleicht und fundamentaler für die

entwicklung der bundesrepublik war der amerikanische

krieg in korea. daß nordkorea den süden überfallen

hätte, ist eine der legenden, die die usa brauchten,

um westeuropa das projekt der wiederaufrüstung des vom

deutschen monopolkapital beherrschten teils deutschlands

aufzudrängen, um der behauptung der gefahr einer kommu­

nistischen aggression evidenz zu verschaffen, die in

stalins politik nach 45 keine gründe fand. stalins politik
war tatsächlich defensiv; eine defensive, die so weit

ging, daß er nicht mal der griechischen widerstandsbe­

wegung gegen die engländer, später die usa bereit war,
waffen zu liefern und jugoslawien verboten hat, das an

griechenland angrenzende terrain der guerilla als
hinterland offen zu halten.

die besondere bedeutung des korea-kriegs für die

-4-



geschichte der bundesrepublik lag in dem durch diesen krieg
ermöglichten wirtschaftsboom für die deutsche investitions­

güterindustrie, der aufgrund des potsdamer abkommens

verboten war, rüstungs güter zu produzieren, die aber genau'
den bedarf an investitionsgütern absetzen konnte, den

die rüstungsproduzierenden staaten england und frank-
reich brauchten.

die bedingungen, aus denen die bundesrepublik relativ

schnell nach dem krieg wieder zu wirtschaftlicher

prosperität kam, unterscheiden sich nicht von den be­

dingungen, durch die der faschismus nach 1933 das kapital­

verhältnis konsolidiert hatte - nur daß die hungersnot
in den westzonen 1946-47 jetzt eine von den usa mani­

pulativ erzeugte, nicht krisenbedingt war, um in der

bevölkerung den konsens für die westintegration der drei

westzonen, also die spaltung zu erzwingen. der künstlich

erzeugte hunger setzte schließlich die zustimmung zur
marshallplanhilfe der usa und seinen politischen beding­

ungen durch - über die vom us-kapital beherrschte sozial­

demokratie und gewerkschaften konnte das proletariat ge­

zwungen werden, bis 1951 einen totalen lohnstop hinzunehmen
- dh. durch die absolute mehrwertproduktion die bedingungen

für das folgende wirtschaftwunder zu finanzieren. -

daß die währungsreform die größte volksenteignungsmaßnahme

- maßnahme des klassenkampfs von oben - war, die sich das

kapital je in einem land leisten konnte, gehört zu den
tatsachen, die in das bewußtsein des volkes hier kaum

eingedrungen sind.

wir werden das jetzt etwas ausführlicher darstellen:

diese totale integration in den us-staat ist eine konse­

quenz der globalen counterstrategie des us-imperialismus

und notwendige bedingung der funktion des brd-staats für

diese strategie.

es war das antikommunistische ausrottungsprojekt der

strategen des us-imperialismus, die sowjetunion durch
die faschistischen armeen vernichten zu lassen - woraus

sich eben auch erklärt, weshalb die von der sowjetunion

immer wieder geforderte errichtung einer zweiten front

im westen von der us-regierung immer wieder verzögert
wurde.

aber spätestens anfang 1943 war klar, daß dieses projekt
zusammen mit den faschistischen armeen vom widerstand der

sowjets zerschlagen wurde - und obwohl die sowjetunion

die beabsichtigten ungeheuren opfer und verwüstungen

erlitt, wurde klar, daß die gegenoffensive der sowjet­

ischen armee die kräfteverhältnisse in europa umwälzen
würde.

als am 20.7.44 auch der putschplan der 'deutschen bourg­

eoisie mit ihrem junkergehirn' (brecht) am dilletantismus

der imperialistischen junkergeneräle gescheitert war
- nämlich durch den sturz der nationalsozialisten zu

·einem antikommunistischen bündnis mit dem amerikanischen

und britischen imperialismus zu kommen, und den krieg
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gemeinsam" gegen die sowjetunion fortzusetzen - mußte der

us-imperialismus z u n ä c h s t den deutschen imperial­
ismus militärisch besiegen und unterwerfen, um dan n

mit ihm den antikommunistischen krieg fortzusetzen.
diese perspektive zeichnete sich schon ab in der takt­
ischen bestimmung des amerikansichen bomberkommandos:

seine ziele waren nicht die deutschen industrieanlagen
- die übrigens teilweise sowieso den us-konzernen, zb.

standard oil, itt, ford und general motors gehörten,
deren profite unter dem faschismus und in zusammenarbeit

mit dem faschistischen staat ausgezeichnet waren -,dieses
potential blieb im wesentlichen unzErstört; ziele der
terrorbombardements waren die wohnviertel der bevölk­

erung. diese bestimmung zielte ebenso wie die propa­

gandistischen anstrengung der us-regierung, die deutschen
insgesamt mit dem faschistischen staat zu identifizieren,

auf die totale demoralisierung und präventive ausschalt­

ung jedes widerstandes in deutschland gegen die pläne des
us-imperialismus.

ein e bedingung des antikommunistischen us-projekts

war nach 45 einerseits die erhaltung und sicherung der
monopolkapitalistischen strukturen in den westzonen

- andererseits aber die ausschaltung der alten anti­
faschistischen linken, sie wurde aus der administration

hinausgesäubert, und alte nazis wurden reintegriert.

die leichtigkeit, mit der diese reaktionäre struktur­

ierung des apparats durchgesetzt werden konnte, ver­
weist auf die schwäche der alten linken.

mit der konzeption 'antifaschistisch-demokratische

übergangsperiode' , deren ausgangspunkt in der"volks­
front-taktik der 3.internationalen, dem bündnis mit

dem bürgerlichen antifaschismus liegt, war diese linke

von vornherein politisch-militärisch und ideologisch

entwaffnet und in der defensive gegen die us-counterstrategie.

indem sie mit dieser defensiven bündiskonzeption igno­

rierte, was spätesten nach der us-taktik in der anti­

hitler-koalition und der verstärkung der expansionist­

ischen entwicklung des us-kapitals in der 3.welt zu

begreifen war: daß der imperialismus ein w e 1 t ­

system ist, aus dessen sich entfaltenden grundwiderspruch
zwischen überbau und ökonomischer basis sich der fasch­

ismus notwendig und unausweichlich entwickelt, und daß

der imperialismus diesen widerspruch nur durch

krieg zu lösen versuchen kann, die führungsrnacht des

weltsystems, die usa also, der hauptfeind ist -

indem sie das ignorierte, hatte die linke ihre reibungs­

lose ausschaltung programmiert.

nachdem ihre bemühungen, die sozialisierung wenigstens der

schlüssel industrien gegen die us-besatzungsmacht durch­

zusetzen, gescheitert waren und sie aus allen positionen

in der administration ausgeschaltet war, ging der

brd-staat seiner funktion im us-staaten-system ent-
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sprechend, zu ihrer administrativen verfolgung mit dem

ziel ihrer vernichtung auch nur als oppositioneller

bewegung innerhalb der formaldemokratie über; im august

1951 verabschiedete der bundestag die 'blitzgesetze',

die die 1946 aufgehobenen hoch-und landesverratspara­
graphen neugefaßt wiedereinführten und neue 'ins vorfeld

verlegtel staatsgefährdungsdelikte schufen, mit denen zb.
beziehung zur ddr beliebig kriminalisiert werden konnte.

die analogie dieser maßnahmen zum mccarthyismus in den
usa verweist auf die direkte funktionalität dieses staats

für die us-counterstrategie, die jeden seiner schritte

aus dem globalen rahmen bestimmt: "ein freiheitsopfer" für

den koreakrieg,"um die freiheit zu bewahren", wie der

damalige bundesjustizminister dehler zu den gesetzen

in der bundestagsdebatte 1950 sagte.

nachdem schon hunderte aufgrund dieser gesetze in die

gefängnisse gesperrt worden waren, stellte das kpd­

verbot 1956 im grunde nur noch de jure fest, was faktisch

schon seit jahren realität war: die zerschlagung der im

rahmen der kp organisierten linken - n ich t weil

sie revolutionäre politik machte, was sie nicht tat,

sondern weil die vernichtung politischer opposition teil
des selbstverständnisses, konstituierender teil dieses
staates ist:

w eil dieser ganze staat als teil ihrer counterstrategie

von den usa konstituiert worden ist, und es sein ganzes wesen
bestimmt, dieser teil zu sein.

die politik der alten antifaschistischen linken,die sie

in ihre totale niederlage führte, konnte sie nur genau

dorthin führen: denn sie war begründet und hervorgegangen aus

dem internationalismusbegriff stalins - das hieß politik
zum schutz des sowjet's t a a t s gegen die imerial­

istische interventionsdrohung

ersetzte den pro 1 eta r i s c h e n international­

ismus, die politik zur befreiung des weltproletariats,
den klasseninhalt.

der internationalismus der kpdsu unter stalin hat den

proletarischen inhalt verloren und war nur mehr eine

funktion der internationalen beziehungen des.sowjet­
staates.

weil die sowjetische(staats) politik nicht zu dem

begriff kam, daß der konterrevolutionäre klassenkrieg

nur mit dem revolutionären klassenkrieg zu bekämpfen ist,

mußte die als schutz und unterstützung der sowjetunion

gegen die imperialistische bedrohung bestimmte politik

der kommunistischen parteien des westens zum pazifismus
werden.

der rückzug von der führung des internationalen klassen­

kampfes und ihre ersetzung durch die aussenpolitik der
Ifriedlichen koexistenz' und die instrumentalisierung

der kommunistischen parteien für diese politik der

sowjetunion konnte auch den antifaschismus in europa

nur ohne orientierung vom klassenkampf aus lassen, ihn
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nicht auf seinen begriff bringen: zerschlagung des mono­

polkapitalistischen systems, die soziale revolution.

so mußte diesem antifaschismus vom kleinbürgertum und

den von hitler gestörten monopolistischen bourgeoisien

europas ihr e ziele aufgezwungen werden:
das wesen des imperialismus nicht mehr als reaktion

und kri~g zu begreifen; im drang der usa nach herrschaft,

nun befreiung zu sehen; den sturz des kapitals nicht

mehr als die notwendige bedingung wirklicher demokratie

anzustreben - kurz: eine form der diktatur der bourgeoisie

gegen ein andere, den faschismus, zu verteidigen.

der antifaschismus wurde zur apologie des imperialismus

- und indem das proletariat, führungslos, sich die

bürgerliche demokratie als z i e 1 aufzwingen ließ,

anstatt sie als ein e bedingung des kampfes für
sei n z i e 1 - was sie immer nur war und sein

kann - zu nutzen, überließ sie diese bedingung dem

kapital, das sie allerdings vollkommen für sich nutzte.

das proletariat war machtlos, e n t w a f f n e t •

ohne eine proletarische gegenrnacht, ohne den versuch,

sie aufzubauen, konnte das kapital gegen die inhalte
sozialistischer politik und agitation, ohne auf relevanten
widerstand zu stoßen, seine antikommunistische hetze, den

dreck, das imperialistische gift durchsetzen und das
bewußtsein des volkes besetzen.

das vernichtete die kpd - lange vor dem verbot.

dieser staat brd mußte uns in der studentenbewegung

notwendig ganz besonders unmissverständlich begreifen
lehren.

denn seine reaktionen auf oppositionelle bewegungen sind

durch seine geschichte bedingt. sie resultieren aus

seiner historischen und organischen verbindung mit dem

faschistischen nazi-staat und den bestimmungen des

us-imperialismus nach 1945, denen die faschistische
tradition funktional war: das heißt, mit dem militär­

ischen sieg und der besetzung des westdeutschen staates

hat der us-imperialismus sich die herrschaft über das

deutsche monopolkapital angeeignet, das nach 1945
ungebrochen und an den aggressiven und expansionistischen
zielen festhaltend weiterbestand. und mit der schaffung

des brd-staats hat der us-imperialismus diesem deutschen

monopolkapital das organ zur realisierung dieser ziele

geliefert -
als kontinuum des faschistischen nazi-staates jetzt

unter der herrschaft des us-kapitals und total in das

staatensystem des us-imperialismus integriert: mit
einer b e s 0 n der e n funktion für das

us-staatensystem,

nämlich strategisches zentrum des us-imperialismus in

westeuropa zu sein

- gegen die sozialistischen länder,

- gegen die dritte welt,

- gegen die noch bestehenden reste nationaler kapitale,

dh. für die durchdringung und kolonisierung westeuropas
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durch das kapital.

der us-imperialismus konnte diese besondere funktion

herstellen aufgrund der günstigen (militär)strategischen .
lage westdeutschlands und der aggressivität des faschisti­
schen deutschen monopolkapitals, dem er nach seiner

unterwerfung und integration die möglichkeit gab, die

alten, gerade von der wehrmacht verfehlten kriegsziele

jetzt innerhalb der us-strategie und für die globalen

ziele des us-imperialismus weiter zu verfolgen.

die besondere funktion des brd-staats für das staaten­

system des us-imperialismus hat die 'besonderen bezie­

hungen' zum us-staat zur voraussetzung, die sich mit
einem klaren und einfachen bild darstellen läßt: mit

dem brd-staat produzierte der us-imperialismus 1945/49
seinen soundsovielten - damals wohl 31. - bundesstaat.

was konkret bedeutet, daß zb. nicht nur gi's aus kali­
fornien und ohio sondern auch rekruten der bundeswehr

in texas ausgebildet werden; daß amerikanische offi­

ziere genauso wie bundesdeutsche in den counterinsur­

gency-lehrgängen in fort bragg und leavenworth den

antiguerilla-krieg lernen; und auch, daß zb. 1961
ein drittel der mdb und die hälfte der bundesrats­

mitglieder, sowie 10 minister der adenauer-regierung

1962 teilnehmer eines vom state-department in den

usa durchgeführten 'studien und informationsprogramms

für führungkräfte' waren.

und der massenkonsum schließlich ab mitte der 50er

jahre - denn vorher gab's ihn nicht - wirkte (nur

noch) komplementär zur antikommunistischen, psycho­

logischen aktion des kalten kriegs.

der antikommunismus war der operator der politik

des us-imperialismus, das instrument für die massen­

hafte gehirnwäsche - 'reeducation' -, und der massen­

konsum sicherte den prozess dann ab, indem er dem
so k 0 1 0 n i sie r t e n bewußtsein der massen

noch eine 'materielle grundlage' unterschob.
den massenkonsum zur ursache für die ablehnende hal­

tung der massen gegenüber sozialistischer politik
in der brd in den 50er jahre~ zu erklären, das ist

nur die sorte platter interpretation von 'das sein

bestimmt das bewußtseini, die kalte krieger, kolo­

nialschwein, imperialismusapologeten wie herbert

kremp benutzen, um das proletariat als korrumpierbar
zu diffamieren - ist also selbst ein bestandteil

des antikommunistischen drecks.

die linken organisationen, die damals der antikommu­

nistischen offensive nichts entgegenzusetzen hatten

außer pazifismus und treue zur sowjetunion, mußten

in ihrer defensive und initiativlosigkeit verkümmern.

ihre unerbittliche verfolgung, die überdeterminierte

reaktion des adenauer-staates gegen sie - so, als
o b sie revolutionär w ä ren - war in der funk­

tion der brd für die us-globalstrategie begründet ­

nicht in der politik dieser organisationen.
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"der fehler des kautskyanertums" - sagt lenin -

"besteht darin, daß es, wenn es r ich t i g e
demokratische forderungen stellt, rückwärts schaut,

auf den friedlichen kapitalismus orientiert, und nicht
vorwärts blickt, nicht kurs auf die soziale revolution

nimmt. er besteht darin, daß er forderungen reformist­

isch stellt, die nur revolutionär gestellt werden dürfen".

und wir. stellen das nochmal klar: was die alte linke

ausschaltete, ihre organisationen zur bedeutungslosigkeit
verurteilte, sie erst zerstörbar machte, war nicht der

antikommunistische terror des adenauerstaats - die beding­

ung, unter der dieser terror erst (und nur) so effektiv
werden konnte, war die politik dieser linken selbst. es ist

notwendig, die politik der alten linken zu kritisieren,

denn wie sie auf der einen seite exemplarisch zeigt, daß
es in der epoche des imperialistischen weltsystems absolut

unmöglich ist, pro 1 eta r i s c h e politik zu

machen, ohne sich zu bewaffnen, führung des klassenkampfs
zu sein, ohne offensivpositionen der klasse zu erobern,

die subjektivität der klasse zu konstituieren, ohne die

proletarische gegenrnacht aufzubauen - daß es unmöglich

ist, das kapital zu bekämpfen, ohne sein antagonismus
z u sei n

so ist die korrumpierung der alten linken auf der

anderen seite exemplarisch dafür, wie taktische positionen

verkommen und sich verselbständigen - "nicht kurs auf

die soziale revolution nehmen" wie lenin sagt - wenn sie

nicht bestimmt sind vom standpunkt und ziel des proletariats,

sondern staatlicher aussenpolitik, wenn internationalismus

nicht begriffen wird als solidarisch praktischpolitische

beziehung zu den revolutionären aller länder, sondern als

diplomatische beziehung und vertretung zu einem staat,

eben der sowjetunion. wenn also die strategie nicht die

klasse ist, sondern der staat, dann kann das strategische
ziel nicht die emanzipation des proletariats sein, sondern
reduziert sich auf den schutz des staates.

im ost-west-konflikt I kalten krieg auf der seite der

sowjetunion und der von ihr bestimmten kp's zu stehen,
bedeutet, daß es s c h ein bar nur die alternative

gab, auf der seite der us-imperialisten zu stehen,
bedeutet, daß diese linke sich in eine falsche konfron­

tation stellte - weil sie nicht wußte, wo sie stand,

ihre analyse - wenn sie überhaupt eine hatte - nicht

ausging vom weltsystem des us-imperialismus und der
funktion der brd in ihm. sie war desorientiert und

lief so immer nur jeder taktischen wendung des imperial­

ismus hinterher. weil ihr internationalismusbegriff

der von diplomatischen beziehungen war, war ihre

identität eine mit dem system, aber nicht mit den

kämpfenden völkern der dritten welt.

von den befreiungskriegen in der 3.welt, der anti­
kolonialen revolution fühlten sie sich höchstens am

rande tangiert. ihr verhältnis zu den proletarischen

massen in der 3.welt wie in den metropolen war das einer

arbeiteraristokratie - fanon bezeichnet das genau, wenn
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er einen satz des franzosen marcel peju zitiert, 1960

während des algerienkrieges geschrieben: "wenn man den

aufbau des sozialismus in europa streng von den 'be­

ziehungen zur 3.welt' trennt (als hätten wir lediglich
diplomatische beziehungen zu ihr), so gibt man, wissent­

lich oder nicht, der ausnutzung koloni~len erbes den

vorrang vor der befreiung der unterentwickelten länder;

dann will man mit den früchten imperialistischer räuberei
einen sozialismus des luxus errichten - so wie man inner­

halb ei~er g a n g die beute mehr oder weniger gerecht
verteilt und den armen ein bissehen davon abläßt, unter

dem zeichen der guten werke, dabei aber vergißt, daß sie
es sind, die man beraubt hat." weil nicht die identität

mit dem standpunkt der untersten massen, sondern die .

identität mit dem system imperialistischer a~sbeutung
der ausgangspunkt der alten linken war und die orientier­

ung am sowjet s t a a t ihre praktische ausdrucksform,

mußte die taktische wendung des us-imperialismus,die

den antagonismus zum sowjetstaat scheinbar beseitigte,

den grundsätzlich nicht-antagonistischen, grundsätzlich

bürgerlichen charakter der poltik dieser linken restlo·s
offensichtlich machen:

mit dem übergang des us-imperialismus von der politik des
kalten kriegs zu "entspannungspolitik" als einer notwend­

igkeit für ihn in seinem krieg gegen die völker der 3.welt

wurde die manifeste interventionsdrohung gegen die sowjet­

union beseitigt, und die als schutz für diesowjetunion

bestimmte politik der alten linken wurde damit vollkommen

auf ihren begriff gebracht -die nackte apologie imperial­

istischer politik. der schein proletarischer politik, den
ihr die ost-west-konfrontation in den jahren des kalten

kriegs bewahrt hatte, muß t e sich genau an dem punkt

auflösen, wo die weltweite ausbreitung der befreiungs­

kämpfe der völker der 3.welt den us-imperialismus zum
taktischen abschwächen und einfrieren des ost-west-konflikts

zwangen.

das heißt, in der verschärfung der tasächlichen konfron­

tation des imperialismus mit bewaffneter proletarischer·

politik wurde aus dem schein der politik der alten linken
arbeiteraristokratie sozialdemokratische wirklichkeit

hervorgebracht, die sie seit jeher war.

keine der protestbewegungen, die sie initiiert hat: gegen

wiederaufrüstung der nato, von der antiatombewegung bis zu

den notstandsgesetzen, kam zur offensive gegen den brd-staat,

dieses produkt des us-imperialismus, keine hat ihre ziele

erreicht - gegen die taktik der sozialdemokratie, sich an

die spitze der proteste dann zu setzen, wenn sie eine basis

im volk haben, um sie abzuwürgen, und stch so die beding­
ungen zur programmatischen übernahme imperialistischer
politik und ihrer ziele zu verschaffen.

die antifaschisten, die nach 1945 in der spd waren,

brauchten nicht von der us-besatzungsmacht bzw. dem

adenauerregim ausgeschaltet zu werden, insofern die spd dies

selbst besorgte - das us-kapital hatte ihre gesamte
führung schließlich nicht umsonst gekauft!

insofern die spd-führung von anfang an vom us-kapital
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bezahlt und also von ihm benutzt wurde, hatte sie mehr

erfolg als 1933 bei ihrem versuch, sich den nazis anzu­

dienen - das sozialdemokratische projekt war im wesentlichen

das gleiche geblieben, wie es diese agenten des kapitals

seit dem weltkrieg 1 verfolgen, die institutionalisierung

der klassenauseinandersetzung, um sie zu pazifizieren,
um die autonome aktion der arbeiter als antaqonismus des

kapital verhältnisses unmöglich zu machen. der unterschied

bestand lediglich darin, daß die spd jetzt nicht mehr für

den deutschen, sondern für den us-imperialismus agiert,

und daß sie nicht nur durch die bürokratische organisierung

korrumiert wurde, sondern direkt ihr geld vom cia bekam.

wo der antikommunismus der spd-gruppe um schumacher 1945
noch nicht oder nicht genug entwickelt war, sorgte jetzt

die politik schumachers und das cia-geld dafür, diese

linie in der partei durchzusetzen.
die wesentliche tatsache ist, daß schumachers antikommu­

nismus (und der des übrigen parteivorstands) die politik

der partei bestimmte und daß er von anfang an alles tat,
um jede zusammenarbeit mit der kpd zu blockieren. gegen die

von otto grotewohl repräsentierte tendenz zum zusammenschluß

der kpd und spd auf der grundlage des kampfs gegen den
faschismus setzte schuhmacher die demagogische gleichset ­

zung von faschismus und kommunismus - also die unvereinbar­

keit von sozialdemokratischer politik mit der politik der

kpd, was die antifaschisten in der spd dazu zwang, entweder
schuhmachers antikommunistische linie zu akzeptieren oder

die partei zu verlassen •.

war schon die traditionelle bindung an die sozialdemokrat­

tischen organisationen ein hindernis gegen eine solche

entscheidung - eine 'bürgerliche arbeiterpartei', eben:

nicht waffen, sondern besitz, 95% der spd-mitglieder nach

1945 waren schon vor 1933 sozialdemokratisch organisiert -,

und fehlte auf der anderen seite die alternative: prolet­

arische politik.so garantierten der sozialdemokratie die

drohung mit staatlicher verfolgung, die unvereinbarkeits­

beschlüsse der spd und des dgb, die disziplinierungsmass­
nahmen und ausschlüsse,

daß jeder versuch auch nur eines ansatzes der alten anti­

faschisten in der spd, die antikommunistische linie zu

ändern und zu einer politik gegen die restauration zu

kommen, unmöglich waren.

zugleich erhielt ihnen die spd-führung die illusion, sich

in einer 'linken' organisation zu befinden - mit der taktik,

sich an die spitze der bewegung gegen wiederbewaffnung und
nato, atomtod und notstandsgesetze zu setzen, um diese

bewegungen zu kanalisieren und abzuwürgen. an der grund­
sätzlichen politik der spd-führunq änderte diese taktik

natürlich absolut nichts - sie war vielmehr ein wichtiger

unJ unverzichtbarer bestandteil genau dieser politik -

wie das, was an diesen protestbewegungen mobilisiert

wurde, auch irrelevant blieb für die politik dieses
staates.

während die alte linke innerhalb des sozialdemokratischen

-12-



apparats - die partei und gewerkschaften - diszipliniert
und integriert und damit durch den apparat kontrollierbar

und manipulierbar waren, wurde tatsächlich j e d e poli­
tische opposition außerhalb des sozialdemokratischen

apparats, egal ob revisionistisch, pazifistisch oder ten­
denziell radikal,

von der kpd über die gegner von wiederbewaffnung und atom­
tod bis zu kriegsdienstverweigerern und ostermaschierern,
so verfolgt, als w ä r e sie revolutionär. sie befand sich

in der/lage, permanent von kriminalisierung bedroht zu sein,

ohne illegalität als offensivposition für bewaffneten

kampf begreifen zu können. für sie galt, illegalisierung
war gleich ausschaltung. ihre aktionen aus der vom staat

aufgezwungenen illegalität waren wirkungslos - die losungen

an den mauern, 'kpd lebtl, die flugblätter drückten nur
das aus. der druck des antikommunismus hat sie real defor ­

miert- ihr fehlt schließlich jeder begriff von revolution,

jeder begriff von dimension, die revolutionärer kampf in

den metropolen bedeutet. der us-imperialismus als hegemo ­

nialemacht, die auf grund der strategischen rolle der

bundesrepublik im us-staatensystem die gesamte westdeutsche

innenpolitik beherrschte, blieb unbegriffen.

der erste schritt der besatzungsmacht im ökonomischen

bereich bestand darin,daß sie das kommando gesperrt über
die unternehmen, also über die arbeit in dem für sie rele­

vanten bereichen mit der sogenannten 'treuhänderschaft'
übernahm. sie fungierte damit in der tat als treuhänder des

monopolkapitals, denn ihr militärapparat trat jetzt zur

sicherung des kapitalistischen produktionsverhältnisses an
die stelle der nazi-faschisten-maschinerie, und als treuhänder

setzte sie funktionäre ein, die genauso nazis gewesen sind
wie die früheren wehrwirtschaftsführer, die nur für eine

zeitlang laus dem verkehr gezogen' wurden, weil sie durch

ihre aktivitäten im nazi-staat allzu sehr kompromittiert
waren.

die monopolkapitalistische struktur der westdeutschen
wirtschaft wurde von dieser maßnahme nicht nur absolut
nicht berührt - die besatzer sicherten damit vielmehr die

kontinuität dieser struktur.

ebensowenig wurde die im potsdamer abkommen vereinbarte

'entflechtung' von der us-besatzungsmacht 'mit dem ziel

der vernichtung der bestehenden übermächtigen konzentration

des wirschaftslebens' (potsdamer abkommen, §12) durchge­

führt. die von den besatzern als 'entflechtung' durchge­
führten maßnahmen zielten nur darauf, die westdeutschen

monopole zu schwächen, um das eindringen des us-kapitals
zu erleichtern und die schlüssel industrien unter die kon­

trolle des us-kapitals zu bringen. enteignet und sozial­
isiert wurde da nichts - und wo die arbeiter das forderten, '

stand ihnen nun nicht das geschwächte deutsche kapital

gegenüber, sondern - mit 'treuen händen' - die

us-besatzungstruppen. wo die bevölkerung, wie in hessen,

für die sozialisierung stimmte - wischte die us-militär­

~egierung diese entscheidung mit einem befehl vom tisch.
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was von der besatzungsmacht an formalen veränderungen
in der westdeutschen wirtschaft realisiert worden ist,
hatte den zweck, illusionen zu schaffen, die kontinuität

der monopolistischen struktur - das heißt der faschist­

ischen struktur - zu verschleiern, um sie zu sichern und,

unter der hegemonie des us-kapitals, zu nutzen.

die militärmaschine des us-imperialismus löste den
faschistischen staatsapparat ab als instrument der

organisation des monopolkapitals in westdeutschland fUr

den klassenkampf gegen das proletariat - und fUr die

realisierung des us-counterprojekts, die errichtung des

westdeutschen staats, deren voraussetzung diese instru­

mentalisierung der besatzungsmacht war: wie dieser staat

ein produkt der us-globalstrategie war, so waren die

einheiten der us-army auf seinem territorium seine

notwendige voraussetzung und existenzbedingung.

wenn wir sagen, daß die us-militärmaschine den nazi­

faschistischen staatsapparat a b 1 ös t e , dann

meinen wir damit, daß sie ihn keineswegs mit dem ziel

der errichtung einer demokratie zerschlug, sondern daß
sie ihn nach den erfordernissen der restauration des

kapitalismus und der herstellung gUnstiger reproduk­

tionsbedingungen für das monopolkapital behandelte ­
das heißt, die teile, die eine funktion fUr den

us-imperialismus hatten, ohne wesentliche veränderung
von ihm übernommen und integriert wurden, wie die

organisation gehlens, die ihre aktivität unter cia­

kommando (und mit dem geld aus dem cia-budget) im
rahmen des kalten kriegs fortsetzte. wie der nazi­
faschistische werkschutz, den die besatzer erst vor

der wut der jahrelang von ihm geschundenen arbeiter

retteten, um ihn dann sofort in ihren apparat der

kommandogewalt Uber die arbeit einzugliedern.

die 'deutsche arbeitsfront' der faschisten gehörte

zu jenem teil des apparats, den die us-besatzer nicht

Ubernehmen konnten, so daß sie - wie auch in potsdam

vereinbart - die neugründung von gewerkschaften zu­
lassen mußten. aber um sicherzustellen, daß nur

gewerkschaften entstehen nach dem konzept des us­

imperialismus und wie in den usa selbst: nicht als

kampforganisation der arbeiter, sondern als organe

der klassenversöhnung, der kontrolle und institutio­

nalisierung des klassenkampfs - machte die besatzungs­

macht die grUndung von gewerkschaften nicht nur von

ihrer genehmigung abhängig, sondern sie hatte auch die

durchsetzung ihr e r konzeption dadurch vorbereitet

daß sie sich mit dem geld der us-gewerkschaften -

und das ist immer die cia - die deutschen gewerkschafts­

funktionäre gekauft hatte, die sich wie hans böckler

schon 30 jahre vorher als vertreter der 'arbeitsgemein­
schafts'-politik zum verrat der arbeiterinteressen

qualifiziert hatte und die jetzt fUr die institutional­

isierung dieses verrats in den arbeiterorganisationen

die garantie sein sollten.
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ließ schon die korrumpierung dieser funktionäredurch
ihre posten in der bürokratie keinen zweifel an ihrer
entschlossenheit, das imperialistische konzept verpoli­
zeilichter gewerkschaften durchzusetzen, so konnte ihre
direkte bestechung mit den geldern der cia diese ent­
schlossenheit nur noch steigern.
nachdem schon im juni 45 die britische besatzungsmacht
in hamburg die auflösung der als einheitsorganisation
konzipierten 'sozialistischen freien gewerkschaft'
befohlen hatte, konnte böckler ende 1945 das projekt
,des deutschen gewerkschaftsbundes als einer dachorgam-
sation zur hierarchischen kontrolle der einzelgewerk­

schaften durchsetzen - gegen die vertreter der basis,
die die einheitsgewerkschaft wollten, um die arbeiter
im ökonomischen kampf zu vereinen - aber dafür in
übereinstimmung mit der besatzungsmacht, die dieses
antikommunistische spaltungsprojekt natürlich aner­
kannte.

die gewerkschaften dieses staates wurden nicht für die
arbeiter geschaffen - sondern gegen sie, für das kapital,
und mit seinem gel d •
sie sind ausdruck eines bruchs in der geschichte der
kampforganisationen der deutschen arbeiterklasse, sind
negation dieser geschichte - wie überhaupt alles,
was das us-kommando nach 1945 gegen die arbeiter unter­
nahm, auf die negation ihrer geschichte - als die ge­
schichte ihrer klassenkämpfe - zielte, und dem ent­
spricht auf der seite des kapitals die vom us-kommando
gesicherte historische kontinuität.

der begriff für die militärische besetzung eines landes
und die unterwerfung seiner bevölkerung mit dem ziel
ihrer ausbeutung ist
kolonisierung.
kolonisierung ist immer wesentlich charakterisiert durch
den versuch der besatzungsmacht, die identität des unter­
worfenen volkes zu vernichten, das bewußtsein seiner

historischen existenz auszulöschen. kolonisierung ist .
der begriff für das, was die us-besatzungsmacht nach 1945
in westdeutschland gegen die arbeiter durchgezogen hat.
und es ist eine tatsache, daß sich diese aggression
gegen das proletariat richtete - denn die deutsche

bourgeoisie zu kolonisieren war natürlich nicht sache
des us-imperialimus, insofern seine interessen ihren
nicht widersprachen, sondern die der deutschen bour­
geoisie unter us-hegemonie integriert werden konnte:
profit, die kosmopolitische identität des monopolkapi­
tals -, und in seinem wesen unterschied sich der kolo­
nisierungsprozess nicht von denen in den ländern der
3.welt. unterschiede gab es nur in den späteren phasen
des prozesses, weil das ziel der kolonisierung nicht die
entwicklung einer nur außengerichteten funktion für die
kapitalakkumulation des us-imperialismus war, sondern
die rekonstruktion eines selbstzentrierten kapitalismus
in~erhalb des us-staatensystems; die abhängigkeit wurde
über die beherrschung aller strategischen positionen durch
das us-kaital hergestellt und verankert. {der selbst-
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zentrierte kapitalismus der brd ist also sozusagen nur

ein bastard - was sich konkret ausdrückt in dem 30%igen
anteil der exporte am bruttosozialprodukt).

ingesamt ist die politische kolonisierung des westdeutschen
proletariats gekennzeichnet durch die antikommunistische

offensive des uS-imperialismus und des deutschen monopol­
kapitals an seiner seite - antikommunismus nach außen

vermittelt durch die psychologische kriegsführung im

rahmen der roll-back-strategie; nach innen vermittelt
durch die psychologisierung der politik als grundlage

der'reeducation', der gehirnwäsche gegen die massen.

indem die besatzungsmacht die ursachen des faschismus

nicht nur in die person seiner führer, sondern mit der

rassistischen behauptung der 'kollektivschuld' in den

charakter des ganzen volkes verlagerte, verhinderte sie,
daß die niederlage der arbeiterbewegung von 1933 als

konsequenz einer falschen politik diskutiert wurde, und
sie tabuisierte damit die" tatsächliche ursache des

faschismus: die herrschende klasse desmonopolkapita ­

lismus,das kapitalistische produktionsverhältnis - und
damit seine kontinuität.

psychologisierung der repression

so wurde es möglich, daß die us-besatzungsmacht in ihrer

gehirnwäschekampagne den massen das projekt einer gesell­

schaftsordnung von 'freiheit und demokratie' losgelöst"

von den prozessen an der ökonomischen basis präsentieren

konnte, als reine ideologie, sozusagen ein frei schwebender

überbau: das funktionieren solcher ordnung hinge nur ab
von den sie tragenden personen, vom 'charakter des volkes'.

und ein wichtiges moment dieser kampagne, das vor

allem den gekauften führern der sozialdemokratie zur
durchsetzung überlassen wurde, war die gleichsetzung
der kommunisten mit den nazis unter dem 'totalitarismus'­

begriff als dem vermeintlichen antagonismus zu freiheit

und demokratie - zugleich auch ein wichtiges moment

nach außen in der propaganda des kalten kriegs.

die besatzungsmacht trat der deutschen bevölkerung in den

reeducation-kampagne nicht anders gegenüber als kolonial­
istische eroberer der autochtonen bevölkerung eines besetzten

landes in der 3.welt. die kampagne beruhte auf der wissen­
schaftlich verschleierten, rassistischen behauptung einer

'spezifischen charakterstruktur des deutschen volkes~ aus

der sich seine 'antidemokratische einstellung' ergebe
und 'in der psyche des volkes'verankert sei. usw., kurz:

ein dem deutschen volk 'angeborener fehler', genauso

wie für die französischen kolonial herren die algerier

'geboren verbrecher' waren. der 'geistigen infantil-

ität der eingeborenen', mit der der imperialismus

seit je in der 3.welt operiert gegen die völker, ent-

spricht die 'politische (demokratische) infantilität',

mit der die us-imperialistische besatzungsmacht in

westdeutschland gegen das proletariat operierte.

-16-



also ging es für die besatzer darum, nach den bestim­

mungen ihrer psychologischen herrschaftstechniken 'die

deutschen zur demokratie zu erziehen' - dh. die kultur,
das geschichtsverständnis, das bewußtsein der historische~

existenz und identität nicht nur zu verändern, sondern
vor allem und zuerst zu b r e c h e n •

'der imperialismus mit seinen verschiedenen namen',

sagt yassir arafat zur kolonisierung, 'ist in unsere

länder ~ingedrungen, um die menschen zu erniedrigen, um
ihn sei~er zivilisatorischen, nationalen und menschlichen

entwicklungsmöglichkeiten zu berauben, um ihm die grund­
legenden menschenrechte zu entziehen, um dann seine

rolle in der geschichte und der kultur zu unterdrücken,

um seine geistigen und materiellen energien auszubeuten

und um seine schöpferische fähigkeit zu lähmen'.

diese allgemeinen ziele der kolonisierung verfolgte der
us-imperialismus auch mit dem spezifischen projekt der

politischen kolonisierung des westdeutschen proletariats.
ein staatssekretär des state department nannte die be­

handlung eines einzelnen kriminellen in einer modernen

strafanstalt eine 'anschauliche parallele' zur 'behand­

lung deutschlands'.

die direkte beziehung zwischen der psychologisierung der

politik und der tabuisierung des kapitalistischen pro­
duktionsverhältnis in der 'reeducation' ist eine reflexion

des versuchs, einen politischen überbau zu schaffen,

ohne daß sich ein widerspruch zur ökonomischen basis

konkretisiert - anders gesagt: um den antagonismus von

demokratischen freiheiten und monopolistisch organisierter

gesellschaftlicher kapital produktion für das monopol­

kapital zu lösen, mußten die arbeiter daran gehindert

werden, s ich als das subjekt dieses antagonismus

zu begreifen und gegen das monopolkapital aufzustehen.

der versuch, den widerspruch zwischen überbau und

ökonomischer basis mit gehirnwäsche einfach wegzuer­
klären, verweist unmittelbar auf ein hauptziel der

besatzer: den widerspruch zwischen kapital und arbeit

- den klassenkampf - im überbau zu institutionalisieren -,
d.h. die arbeiterorganisatonen verstaatlichen, die

klassenauseinandersetzungen verrechtlichen und die arbei­

terautonomie, die sich in den antagonismus zum kapital­
verhältnis stellt, kriminalisieren.

die psychologisierung der politik durch die besatzer in

der umerziehungskampagne als mittel der kolonisierung der
arbeiterklasse war eine voraussetzung für die institut­

ionalisierung des klassenkampfes -

ihr grundlegendes, konstituierendes element war die

politik der klassenversöhnung, der I kontrakt' des _
klassenfriedens, der dann schließlich den namen 'sozial­

partnerschaft I erhielt - was nur eine andere bezeichnung
ist für die faschistische volksgemeinschaft, deren kon­

tinuität die us-besatzungsmacht mit ihrer politik ge­

sichert hat, denn ihre voraussetzungen waren die gleichen

(- wie dann, zum beispiel, die späteren werkschutzinsti-
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tutionen in westdeutschland aus dem wort 'gefolgschaft'

nur das wort 'belegschaft' machten und ansonsten die
bestimmungen der nazis gegen 'saboteure' exakt für ihre
anweisungen übernahmen).

dämonisierung des faschismus, tabuisierung der kapital­
istischen produktionsverhältnisse und antikommunismus als

umfassender rahmen - das war die psychologisch konzipierte
politi~ der besatzer zur kolonisierung des proletariats

auf der ideologischen ebene.

während die politische kolonisierung des westdeutschen
proletariats auf der ideologischen ebene durchgehend

auf dieser linie betrieben wurde, gab es auf der mate ­

riellen ebene- im bereich der lebensbedingungen des

proletariats - zwei phasen dieser einen politik; sie
sind gekennzeichnet durch verschiedene, miteinander

unlösbar verknüpfte, sich überlagernde und in ihrer

wirkung gegenseitig ergänzende mittel - die bekannten

und erprobten mittel der kolonisierung: repression und
hunger des volkes;

dann - um den widerstand durch bestechung auszuschalten ­

hier die dollars des marshallplans,die überschußproduk­

tion des us-kapitals, care-pakete.

unter den bedingungen zerschlagener klassenorganisationen
des proletariats konnte die besatzungsmacht die politik

des hungers durch die konsumentenkultur schrittweise er­

setzen in dem maß, wie es ihr gelang, den widerstand
zu kaufen.

die gehirnwäschekampagne war das integrierende moment

dieser politik - die repression ihre grundlegende be­

dingung - in allen phasen.

die militärische eroberung und besetzung westdeutschlands
1945 bedeutete für die arbeiter, daß nach 12 jahren

faschismus, gestapo und kz's ihre bedürfnisse weiterhin
und erneut unterdrückt wurden - jetzt von den 'besatzer-

bajonetten und den gewehren des terrors' des

us-imperialismus.

die restauration des kapitalismus in den westzonen voll­

zog sich unter einem besatzungsregime mit dem charakter
einer militärdiktatur.

industriepolizei

zum zentralen hebel für die durchsetzung der restauration

nach dem plan der us-besatzer wurde auf der betriebsebene

die 'industriepolizei'.

wurden zunächst - noch im zuge der militärischen erobe ­

rung - unsystematisch noch die nazistischen werkschutz­

kader von den us-truppen vor der rache der freigelassenen

zwangsarbeiter gerettet und dann als polizeischutztruppe
von den us-kommandeuren gleich wieder gegen die arbeiter

zur unterdrückung von aneignungsaktionen eingesetzt, nun
mit den armbinden der westalliierten militärpolizei, so
wurde dieses modell der übernahme faschistischer kader
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nach wenigen monaten verallgemeinert und systematisiert.
zum schutz der amerikanischen, britischen und französischen

militärstützpunkte wurden seit herbst 1945 über die

deutschen polizeistellen 'wachmänner' rekrutiert und

für die aufstandsbekämpfung ausgerüstet; aber auch aus

den bewußt intakt gehaltenen resten der wehrmacht, wie

den 'dienstgruppen' , dem in den sogenannten 'historischen

abteilungen' der alliierten zusammengezogenen generalstab
der wehrmacht sowie der militärischen abwehr, wurde seit

1946 ständig neue einheiten der 'industriepolizei' formiert.

sie stellten - bis heute noch von einem fast vollständigen

schleier der geheimhaltung umgeben - in allen drei west­
lichen zonen das entscheidende moment für die unterdrük­

kung der arbeiterautonomie und für die schrittweise

rekonstruktion des gesellschaftlichen gewaltapparats

dar. die 'industriepolizei' war ein gigantischer pool,

in dem sich die großen und kleinen werkschutz,-gestapo-

und wehrmachtssoldaten vor der entnazifizierung schützen
und auf ihre neue aufgabe vorbereiten konnten. sie war

ein konservierungsprojekt, aus dem die meisten westallierten

spezialdienste und später die kader von bundesgrenzschutz,

bereitschaftspolizei, verfassungsschutz und politischer

polizei sowie seit 54/55 der bundeswehr hervorgegangen
sind. die industriepolizei war diejenige polizeiforma-
tion der westalliierten, die vor 1950 auf den stütz-

punkten der us-truppen eine vollständige bürgerkriegs­

ausbildung erhielt. als unmittelbar gegen die arbeiter

eingesetzte formation waren sie in straßen- und häuser­

kampf, in der taktik der besetzung von industriezonen
unterrichtet und mit allen infanteriewaffen einschließlich

granatwerfern ausgerüstet.

während die westalliierten den prozess gegen die nazi­

führung in nürnberg vorbereiteten - weil das in potsdam

mit der sowjetunion vereinbart war, weil es auch politisch­

propagandistisch opportun war und vor allem, weil diese

verbrecher sowieso in ihrer funktion für das monopol­

kapital erledigt waren - wurden also alle westlichen

institutionen der arbeiterunterdrückung auf unmittel-
barer betriebsebene samt der faschistischen kader auf­

rechterhalten. die arbeiter waren buchstäblich vom

gesellschaftlichen leben abgeschnitten und in das
korsett einer vom aus nah mez u s t a n d

begünstigten und blockierten wirtschaftlichen ent-

wicklung eingezwängt. daran änderte sich nach 1947/48,

als die einbeziehung der ökonomie der westzonen in die
internationalisierte containmentwirtschaft einsetzte,

praktisch nichts. die hungerrevolte von 1947 und die

ansätze zum generalstreik gegen die währungsumstellung

1948 wurden so systematisch unterdrückt, daß sie allen­

falls den umschlag von der selektiven wirtschaftsblockade

zur seperaten westzonalen rekonstruktion forcierten.

zwar ließ der us-general clay in hessen streikenden

mit der todesstrafe drohen; ein umfangreicher aufmarsch

der besatzungsarmeen war aber auch in den kritischen

perioden des kurswechsels nicht nötig.
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es ist offensichtlich,

- daß bei lebensmittelrationen von nominal 1550 kalorien

für jeden erwachsenen im durchschnitt, tatsächlich aber

nur 1000 oder noch weniger kalorien pro tag, nur ein

regime des ausnahmezustands, der besatzungsmacht und der

intakt gehaltenen faschistischen repressionsapparate
die hungerrevolten unterdrücken und ihre transformation

in proletarische kampforganisationen verhindern konnte;

- daß pieses regime überhaupt notwendig war, um zu ver-
,hindern, daß sich die arbeiter erheben gegen die faschisten,

die sie 12 jahre geschunden hatten und nun gleich wieder
das kommando erhielten;

- daß es notwendig war, um die ungebrochene kontinuität

der repressiven und ideologischen staatsapparate der

faschistischen deutschen monopol bourgeoisie zu sichern

und mit ihnen - auf der grundlage ihrer wesentlich unver­
änderten struktur - die rekonstruktion der monopolist­

ischen kapitalproduktion zu organisieren.

sobald die internationale konstellation über die wirt­

schaftliche rekonstruktionsplanung auch die seperat­
staatliche rehabilitation der herrschenden klasse zuließ,
hatten die fabrikkommandos ihre funktion erfüllt. die

gesellschaftliche maschinerie des systems ging zur arbeits­

teiligen modernisierung der klassenherrschaft über und die

besatzungsverwaltungen zogen sich in fabrik und gesellschaft

auf reservepositionen zurück.

von diesen positionen aus bleiben die westzonalen kapital­

masken trotz ihrer wiedergewonnenen staatlichkeit tief in
die internationale containmentstrategie verstrickt. (das

heißt, sie blieben es gerade weg endes charakters
dieser neuen staatlichkeit, die der von ländern der dritten

welt ähnelt, die in eine formale unabhängigkeit entlassen
werden und neokolonialistisch beherrscht sind).

von keinem der an der klassenkonfrontation beteiligten
- wenn man vom arbeiterreformismus absieht - wurde der

parlamentarische instituionenkomplex des seperatstaates

sonderlich ernst genommen. seit 1949/50 hatten' die west­
lichen alliierten dem adenauer-regime grünes licht für die

endgültige stabilisierung der inneren klassenherrschaft

gegeben, die wiederaufstellung eines kontrollierten

armee-kontingents für das osteuropäische containment

programmiert und gleichzeitig mit der organisation eines

geheimen militärischen untergrundnetzes für den fall

eines größeren europäischen krieges mit der sowjetunion

begonnen.

im schutz des militärgeheimdienstes und der 1950 insta­
lierten 'bundeszentrale für heimatdienst', dem vorläufer

des späteren 'amt blank', konnten ss-traditionsververbände,
kameradschaften von ns-elitetruppen und militärische

jugendverbände wieder offen auftreten. vor allem beim

bund deutscher jugend war der versuch offensichtlich,

daß damit eine außer-institutionelle, anti-parlament­

arische massenbasis zur verschleierung des übergangs
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der westalliierten hilfstruppen in die dienste des neuen

unternehmerstaates geschaffen werden sollte. als die

besatzungsmächte 1950/51 ihre 'industriepolizei' wieder

aus den betrieben abzogen, wandte sich die bundesleitung
des bdj an die ruhrindustriellen, um ihnen qualifizierte

kader für die verstärkung der vorübergehend geschwächten

werksicherheitsdienste anzudienen; in einem entsprechenden

schreiben war das bundesinnenministerium als bürge für
die zuverlässlichkeit des bdj angeführt worden. diese
offerte zum ausbau eines parlamentarisch nicht kontrol­

lierbaren repressiven apparates in den betrieben ist

von den unternehmern angenommen worden. anders ist die
tatsache nicht zu erklären, daß der damals zweite bundes­

vorsitzende des bdj heute werkschutzleiter bei mannes­
mann ist.

bei der rekonstruktion des werkschutzes haben auch andere,

mit ihm assoziierte terrorverbände, wie beispielsweise

die in der ddr operierende 'kampfgruppe gegen die unmensch­

lichkeit', deren sabotagechef baitz heute den werkschutz
der chemischen werke marl leitet, eine bedeutende rolle

gespielt ..

im hintergrund des bdj operierte gleichzeitig ein 'tech­

nischer dienst', bestehend aus mehreren tausend ehemaligen

ss-offizieren, der sich unter anleitung des us-amerika ­

nischen cic auf den'fall-X'- die bekämpfung von großen

arbeiterunruhen und auf massenliquidierung von spd,-gewerk­

schafts- und kpd-funktionären'im fall militärischer aus­

einandersetzungen vorbereitete. anlässlich der aufdeckung
des 'technischen dienstes'im herbst 1952 in hessen wurde

bekannt, daß es mindestens 15 weitere solcher organisa­

tionen gab, deren mitglieder - fast ausschließlich ehe­

malige gestapo-und ss-leute - sich auf den großen sprung

in die politischen zentren der von den westalliierten,
unternehmern und bundesregierung projektierten neuen

unterdrückungsinstitutionen vorbereiteten.
was dabei den werkschutz betrifft, scheint dessen über­

nahme in alleinige unternehmerregie schon 1951 mit der

gründung der 'gesellschaft zum schutz der deutschen wirt­

schaft'abgeschlossen gewesen zu sein. hier brauchten bei

den großen konzernen die alten kader nur geringfügig ver­
stärkt und modernisiert zu werden, als sie 1950/51

den status von hilfstruppen der westalliierten militär­

polizei verloren.
so war das unternehmerkommando voll restauriert, nachdem

es 6 jahre lang mit der autorität der westzonalen besatz­

ungsregiments vor den klassenauseinandersetzungen der

nachkriegsära gerettet worden war. auch konnte die prä­
ventiv-konterrevolutionäre mobilisierung, wie sie adenauer

anläßlich der neugründung der 'technischen nothilfe'

- jetzt: technisches hilfswerk - 1951 als schritt zum

'aufbau der inneren front' gefeiert hatte, die die äußere

linie des kalten krieges ergänzte - nicht ohne wirkung
sein. der arbeiterreformismus hatte sich mit seinen mit­

bestimmungskampagnen auf eine defensivbewegung beschränkt,

die, insofern sie die arbeiterbedürfnisse nicht tangierte,

eine ohnmächtige geste blieb.
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politik des hungers - marshallplan

das zweite auf der unterdrückung der arbeiterkämpfe be­

ruhende und im zusammenhang mit ihr, mit äer zerschlag­

ung der kampforganisationen und bestechung der führung
sowie der reeducation-kampagne wirkende mittel der be­

satzungsmacht war die politik des hungers - sie war auch

ein unverzichtbarer bestandteil im projekt der kapital­

istischen restauration und der integration europas in
das staatensystem des us-imperialismus.

das hieß zunächst: die erhaltung des hungers des volkes

und seine seine verschärfung durch unzureichende lebens­

mittellieferungen, mangelrationen, reglementierung der

produktion, beschlagnahmungen und zwangsexportierung der

rohstoffe, gegen die anstrengung der arbeiter in den

westzonen, die produktion selbst zu .reorganisieren und

die versorgung zu verbessern; kurz: eine politik der
erpressung

zur durchsetzung des us-imperialistischen projekts.

dan n , nachdem das antikommunistische projekt schließ­

lich auch von dem zwischen den gekauften führern um

böckler und den besatzungsbajonetten eingeklemmten und

sowieso vom geist der klassenkollaboration bestimmten

funktionärsapparat der westzonalen gewerkschaften ak­

zeptiert worden war, und die mobilis~erung der gewerk­

schaftsbasis durch die kpd gegen das projekt ohne wirk­

ung blieb: die langsame verringerung des hungers.

die schrittweise verbesserung der ernährungslage, die

etwa 3 jahre nach kriegsende begann und zunächst nur in

richtung auf das existenzminimum ging - das die ra­
tionen selbst nicht nominal erreicht hatten! - folgte

notwendig aus dem strategischen interesse des us-im­

perialismus an europa und an westdeutschland im beson­
deren: sie war diesem interesse direkt funktionell, was

sich ausdrückte im marshallplan als dem umfassenden

konzept des us-imperialismus zur realisierung seiner·

interessen in europa:

- die politische beherrschung,

- die wirtschaftliche durchdringung und beherrschung,·

- die übernahme der kolonien der europäischen länder in

der 3.welt bzw. ihre neokolonialistische beherrschung,

- die schaffung eines antikommunistischen blocks mit mili­

tärischen stützpunkten für die roll-back-offensive gegen
die sowjetunion.

der marshallplan lieferte die mittel und schuf die beding­

ung für diese ziele.

es ist sicher kein blosser zufall, daß die ausarbeitung

des marshallplans zwischen mai und dezember 1947 erfolgte
- dem gleichen zeitraum, in dem in westdeutschland die

streiks und demonstrationen der arbeiter gegen den hunger
und für die soziallsierung und den wiederaufbau im interesse

des volkes ihren stärksten umfang erreichten.

in seiner rede zur ankündigung des plans am 5.juni 47
sagte us-außenmtnister marshall, nachdem er erklärt
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hatte, daß die 'sichtbare zerstörung wahrscheinlich
weniger schwerwiegend ist als die tatsache, daß das

gesamte europäische wirtschaftssystem aus den angeln
gehoben wurde' als folge de~ krieges:

"das moderne system der arbeitsteilung, auf das sich
der warenaustausch gründet, steht vor dem zusammen­
bruch.1I

lIinwahrheit liegt die sache so, daß europas bedarf an

ausländischen nahrungsmitteln und anderen wichtigen
gütern'- hauptsächlich aus amerika ~ während der näch­

sten 3 oder 4 jahre um so viel höher liegt als seine

gegenwärtige zahlungsfähigkeit, daß beträchliche zu­

sätzliche hilfeleistungen notwendig sind, wenn es nicht

in einen wirtschaftlichen, sozialen und politischen'
verfall sehr ernster art geraten soll. (••• )

abgesehen von der demoralisierenden wirkung auf die

ganze welt und von der möglichkeit, daß aus der ver­
zweiflung der betroffenen völker sich unruheherde er­

geben könnten, dürfte es auch offensichtlich sein,

welche folgen dieser zustand auf die wirtschaft der

vereinigten staaten haben muß.

es ist nur logisch, daß die vereinigten staaten alles
tun, was in ihrer macht steht, um die wiederherstell­

ung gesunder wirtschaftlicher verhältnisse in der welt
zu fördern, ohne die es keine politische stabilität

und keinen sicheren frieden geben kann.1I

auch den antikommunistischen charakter des plans
stellte er klar: '

lIaber eine regierung, die durch machenschaften ver­

sucht, die gesundung der anderen länder zu hemmen,
kann von uns keine hilfe erwarten.1I

es war dieselbe politik der ökonomischen erpressung,

mit der es der sozialdemokratie inzwischen gelungen

ist, portugal wieder eine regierung aufzuzwingen,die

die innenpolitischen bedingungen des kapitals - ent­

politisierung der klassenauseinandersetzungen - er­
füllt.

anders gesagt, regierungen, die sich nicht restlos

den bedingungen des us-imperialismus unterwarfen,

wurden von dem projekt von vornherein ausgeschlossen.

damit war klar, daß dieser plan - den die us-politiker

ebenso wie die gekauften gewerkschsführer der westzonen

als 'hilfsprogramm für die leidenden völker' (marshall)

propagierten - auf die verhinderung von sozialisierung

und auf die teilung deutschlands abzielte - daß das

überhaupt die voraussetzung seiner realisierung waren.

böckler gab zu, daß leine nebenabsicht' des 'großen

hilfswerks' verhinderung der sozialisierung und wieder­

aufrüstung des großkapitals ist, aber: lIunsere wirt­

schaft muß u m j e den p r eis - koste es, was

es wolle - wieder in gang gesetzt werden. wir dürfen

dem hunger nicht weitere opfer bringen.1I und:"wir können

den plan nicht ablehnen. an wen sollten wir uns sonst

wenden in unserer verzweifelten notlage, daß er uns

-23-

fj



helfend beisteht?1I mit der konstruktion dieser ebenso

erpresserischen wie liquidatorischen alternative Imar­
shallplan' oder 'hungertod' - anstatt kampf gegen das

us-projekt - konnte die böckler-gruppe dem plan ihrer

herren und geldgeber in washington die zustimmung des
funktionärsapparates verschaffen, gegen die basis.

tatsächlich hatte der marshallplan mit hilfe für die

hungernden massen nichts zu tun - er zielte nur auf

ihre einbindung in das imperialistische projekt, und
ein 'großes hilfswerk' war er für das monopolkapital.

im dezember 1947 bewilligte derus-kongress für 16
europäische länder 17 milliarden dollar als marshall­

plan-gelder über einen zeitraum von 4 jahren; west­

deutschland erhielt mit inkrafttreten des gesetzes im
april 1948 etwa 1/2 milliarde dollar sofort.

eine wesentliche funktion der gelder wird offensicht­

lich aus der im gesetz festgelegten bedingung, daß

gelder nur in verbindung mit der verpflichtung, us-waren

zu importieren, gewährt werden.

victor perlo hat 1950 die allen marshallplan-aktionen

gemeinsamen allgemeinen merkmale so bezeichnet:

1. ist jede transaktion so angelegt, daß sie bestimmten

amerikanischen monopolen große unmittelbare profite

bringt; .
2. ist jede transaktion darauf gerichtet, die europäische

wirtschaft zu schwächen und zu unterhöhlen, die hind­

ernisse für den erwerb von eigentumsrechten des us­

kapitals an der europäischen industrie zu beseitigen

und die ausbeutung der europäischen arbeiter zu ver­
stärken;

3. die westeuropäische industrie zu einem vom us-kapital
innerhalb des antikommunistischen blocks beherrschten

arsenal für einen neuen krieg auszubauen.

das us-kapital mußte seine auf dem binnenmarkt nicht ver­

wertbare überproduktion absetzen, die sich vor allem auch

durch die umstellung der produktion von kriegs- auf frie­

denserfordernisse krisenhaft verstärkte. nach angaben des

damals stellvertretenden außenministers clayton war ein

exportüberschuß von 4 milliarden dollar nötig, um starkes

anwachsen der arbeitslosigkeit und eine depression in den
usa während der nachkriegsjahre zu vermeiden.

und da zwar in den europäischen ländern potentielle märkte
bestanden, aber keine zahlungskraft dafür vorhanden war,

wurden diese märkte für den absatz der überproduktion mit

krediten, anleihen und zuschüssen aus dem marshallplan fin­
anziert.

in den ersten 9 monaten des jahres 1949 gingen 60 bis 80%

aller usa-ausfuhren an mais, erdnüssen, kupfererzeugnissen,
ölsaaten, weizen und mehl, baumwolle und tabak in die mar­

shallplanländer. dabei ging es keineswegs darum, einen not­

wendigen bedarf zu befriedigen - das heißt, es war nicht

entscheidend, ob und welche waren die europäischen länder
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tatsächlich b rau c h t e n ,sondern daß das us­

kapital sie anders nicht verwerten konnte. überschüssige

produktion zeigt sich daran - um hier nur ein beispiel
zu nennen - daß 1948 nach westdeutschland so viel trocken·

obst aus den usa geschickt wurde, daß es für einen 2 1/2

mal so großen pro-kopf-verbrauch wie in den usa ausge­
reicht hätte.

war da~ resultat dieser praxis für das us-kapital die er­

oberung neuer märkte und damit rentable erhaltung seiner
produktionskapazitäten, so war es für westdeutschland eine

behinderung des wiederaufbaus seiner agrar-produktion

-zugunsten der industrie - und abhängigkeit von den usa
in der lebensmittelversorgung.

außerdem dienten diese waren - und gerade in dieser menge ­

von anfang an als vehikel für den transport der us-imper­
ialistischen ideologie, der konsummuster und der antikom­

munistischen politik nach westdeutschland.

zu einem teil fungierten die lieferungen auch ganz unmit­

telbar als mittel zur durchsetzung der us-politik: die

weizenimporte nach italien konzentrierten sich auf den
zeitraum vor den wahlen im frühjahr 1948 und wurden mit

riesigem propagandaaufwand in die antikommunistische

wahl kampagne integriert - und blieben danach zu einem

großen teil liegen, weil der verkaufspreis zu hoch war

für die hungernden italienischen arb~iter.

die lebensmittellieferungen im rahmen des marshallplans
bedeuteten allenfalls eine relative verbesserung der le­

bebensbedingungen vom niveau der kriegsjahre - eben in rich­

tung auf das existenzminimum ! - daß sie m ehr gewesen

seien, ist erfindung der imperialistischen gehirnwäsche­

kampagne, ist cia-lüge, usa-dreck.

marshallplan-administrator bissell nannte als höchste

grenze für die ernährung in europa das niveau von 1938,

für wohnung, kleidung und anderen konsum ein niveau unter

dem vorkriegszustand, 'ungeachtet des beträchtlich ange­

stauten bedarfs, der sich während des krieges entwickelt

hat.' die reallöhne in westdeutschland lagen im juni 1949

um 13,5% unter dem stand von 1930, der schon unter dem

krisentiefpunkt von 1932 lag.

eine modifizierung dieser politik begann 1949, aus der

erkenntnis, daß der kapitalistische wiederaufbau in eu­

ropa 0 h n e eine ausweitung der konsumptionskapazität

sofort zur überproduktion und krise führen mußte, und
daß die usa von der unterhaltszahlung an den kriegsgegner

zur vollen entfaltung des profitablen geschäfts kommen
mußten.

hier wird auch eine spezifische bedeutung westdeutschlands

für das us-kapital innerhalb des komplexen projekts des

marshallplans deutlich, dessen ziel eben nicht lebensmit­

tellieferungen waren,sondern die industrielle rekonstruk­
tion unter us-herrschaft. der europäische wiederaufbau

war a b h ä n gig von der ökonomischen entwicklung
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westdeutschlands. auf dem europäischen markt war westdeu­

tschland bisher der größte produzent und lieferant von in­

dustriegütern - 'die werkstatt europas' - und bezog ander-.
erseits einen wichtigen teil des agrarexpors der anderen

europäischen länder. nach dem kriegsende war aber die zer­

störung des industriellen potentials im übrigen europa

mindestens ebenso groß, oft sogar größer als in westdeutsch­
land. das rekonstruktionsprojekt hatte also auzugehen

von einer aus dieser innereuropäischen arbeitsteilung be­

ruhenden marktstruktur - das heißt von der regionalen do­
minanz der westdeutschen industrie; ein weiterer grund für

die erhaltung dieser struktur war die strategische lage
westdeutschlands, sowie die tatsache, daß seine durch die

militärische besetzung gegebene totale kontrolle, es als

brückenkopf des us-kapitals besonders geeignet machte, in­

sofern damit widerstände eines nationalen kapitals gegen

die us-pläne von vorneherein ausgeschlossen wurden.

zu dem absatz der amerikanischen überproduktion auf den

westdeutschen markt kam also im prozess des wiederaufbaus

europas die notwendigkeit hinzu, einen markt für die tra­

ditionell auf deutschland bezogenen (agrar)-exportprodukte

der übrigen europäischen länder zu entwickeln •.

es war dieser zusammenhang - der neben dem strategischen

interesse und der möglichkeit, intakte faschistische orga­

nisationen zur unterdrückung der arbeiter zu übernehmen,
eine wesentliche ursache dafür war, daß westdeutschland

vom us-kapital bevorzugt und vom marshallplan besonders

berücksichtigt wurde, sodaß schließlich die konsumptions­

kapazität der massen ausgeweitet werden mußte - ab mitte
der 50er jahre dann immer schneller.

die ausweitung konnte aber nicht etwa über konsumförderung

aus marshallplan-geldern laufen - die sinnlosigkeit und
unrentabilität solcher maßnahmen für das us-kapital ist
offensichtlich.

den absatz der überschüssigen us-produktion nach europa

auf längere sicht mit us-krediten zu finanzieren, wäre

nur ein zuschußgeschäft gewesen, ein vom us-kapital über

die vermittlung des staates auf die massen in den usa
abwälzen, weil die kredite zu lasten des steueraufkommens

gehen - hätte also schließlich nur konsumptionskapazität

von den usa nach europa umverteilt.

an dieser erkenntnis brach auch der morgenthauplan und

ähnliche projekte zur reduzierung der westdeutschen pro­

duktion auf selbstversorgungsniveau zusammen.

die bedingungen der erschließung des europäischen marktes
für einen d aue r n den absatz der us-überproduktion

war die eigene z a h 1 u n g s f ä h i g k e i t der
europäischen wirtschaften, daß sie diesen markt wesent­
lich selbst finanzieren, das heißt, die bedingung war

die rekonstruktion und weiterentwicklung ihrer industrie­

produktion und ihre reintegration in den weltmarkt.

grade die us-regierung konnte das bald erkennen, weil
sie schließlich die kredite geben mußte - und so ver-
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hinderte sie auch konsequent den national-bornierten ver­

such des selbst von us-kapital abhängigen britischen und

französischen kapitals, die westdeutsche schwerindustrie

als konkurrenz durch demontage auszuschalten. obwohl for­

mell noch an die demontagevereinbarung von potsdam ge­

bunden, verfügte sie anfang 1948 deren einstellung und

leitete auch die rückgabe westdeutscher unternehmen an
die alten besitzer ein.

aber es ging eben nicht nur um den absatz von überschüs­

sigen produkten - die dazu erforderlichen bedingungen

waren zugleich funktional für die expansion des us-kapitals;

durch den marshallplan wurde ihm die eroberung und durch­

dringung der westdeutschen industrie ermöglicht; er war

das erste instrument der initiative des us-kapitals zur

ökonomischen integration westdeutschlands in das system

des us-imperialismus.

der warenexport diente diesem ziel, insofern die liefe­

rungen von industriegüternjproduktionsmittel aus marshall­

plan-krediten für die rekonstruktion in westdeutschland

die hegemonie des us-kapitals über die technologische

abhängigkeit herstellte, die sich in form von patenten,
lizenzen, übernahme amerikanischer verfahrenstechniken

mit den us-maschinen usw. multiplizierte und auch beim

endlichen ausbleiben der günstigen kredite reproduzierte.

der kapitalexport in form von direktinvestitionen als

mittel der eroberung und durchdringung wurde vom marshall­

plan direkt oder durch die schaffung günstiger beding­

ungen gefördert. so gab der plan investitionsgarantien,

die privatinvestitionen in höhe von zunächst 300millionen
dollar sicherten und den us-konzernen die einnahme wich­

tiger strategischer positionen erleichterten. den us-öl­

konzernen gelang mit dieser unterstützung der erste wes­

entliche schritt zur expansion auf dem europäischen

markt und der verdrängung der kohle als hauptenergie­

träger - denn die bindung der marshallplan-kredite an

us-waren garantierte ihnen auch gleich den absatz des

öls, das sie gerade in nah-ost zu erschliessen begannen.

mit der marshallplan-hilfe verschaffte der us-imperial­

ismus den westdeutschen monopolen die wesentlichen öko­

nomischen grundlagen für ihre expansive entwicklung,

jetzt unter seiner hegemonie - wie er ihnen mit der in­

tegration westdeutschlands in die roll-back offensive

die fortsetzung ihrer unter den nazis gescheiterten

aggressionspolitik gegen die sowjetunion ermöglichte,
j~tzt als funktion der us-globalstrategie; 'marshall­

plan-beamte sind in zusammenarbeit mit der bonner re­

gierung dabei, die wiederaufbauarbeiten in ein offenes

programm der einschaltung der westdeutschen wirtschaft

in die westeuropäischen verteidigungsbedürfnisse zu ver­
wandeln', berichtete die new york times am 12.10.1950.
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in dem maß, in dem westdeutschland erst die aggressive

speerspitze des nordatlatikpakts im kalten krieg, dann
dazu das militärisch zweitstärkste glied der nato und

politisch-ökonomische führungsmacht in westeuropa wurde,
wurden die 'besonderen beziehungen' zwischen usa und brd

vertieft, das heißt die abhängigkeit der brd von den usa

nahm zu: ökonomisch als abhängigkeit der westdeutschen

wirtschaft von den handelsbeziehungen mit den usa -,

abhängigkeit der produktion von den rohstoffiieferungen
der us-konzerne, abhängigkeit des exports vom amerikani­

schen markt (und auch hier war es der marshallplan, der

diese ausrichtung des exports erzwang durch seine ver­

bindung mit einem handelsembargo gegen die sozialist,

schen länder, dessen durchführung bedingung für us-
hilfe war - womit westdeutschland von seinen traditio­

nellen märkten im osten abgeschnitten wurde);

machtpolitisch als unterwerfung des westdeutschen kapitals

unter das us-kapital - die amerikanische eroberung und
besetzung der s c h 1 ü s s e 1 -industrien: chemie,

fahrzeugbau, mineralöl industrie, elektroindustrie - das

sind die industrien, die am stärksten monopolisiert

sind, die sowohl die höchsten waren- wie kapitalexport­

raten haben und deren produkte wie technologien ent­

scheidenden einfluß auf den gesamten produktionsprozess
eines landes haben; sie sind die s t rat e g i -

s c h e n i n d u s tri e n ,weil sie die politischen

strategien der staaten im system des us-imperialismus
bestimmen nach innen und nach außen; 'weil es ihre

kapital bewegungen sind, auf die jede regierung im

imperialismus reagieren muß - nicht nur weil sie

machtzusammenballungen innerhalb des staatensystems
und in jedem einzelnen staat sind, deren ökonomische

verfügungsgewalt die politische durchsetzung ihrer
interessen jederzeit erz w i n gen könnte, sondern

auch weil ihre kapital bewegungen die stärksten gesamt­

wirtschaftlichen auswirkungen haben im widerspruch

zwischen vergesellschaftlicher produktion und kapital­
istischem produktionsverhältnis - was sich am deutlich­
sten darin ausdrückt, daß weit über die hälfte aller

arbeiter in der brd (1970: 63%) in weniger als 100
konzernen arbeiten, die untereinander so verflochten

sind, daß man sagen kann, die vergesellschaftung der

produktion unter der hegemonie des us-kapitals ist in

der brd total ( was anders gesagt heißt, daß es in dem

widerspruch zwischen vergesellschafteter produktion

und privater aneignung, ökonomischer basis und poli­

tischem überbau keine vermittlungen mehr gibt.) inner­
halb bestimmter schlüssel industrien: mineralöl und

elektronik - ist schließlich die machtpolitische unter­
werfung des deutschen kapitals mit seiner ökonomischen

abhängigkeit von den produkten dieser industrien (roh­

stoffe, technologie) direkt verschmolzen und bringt den

verlust an souveränität am schärfsten und ganz unmittel­
bar zum ausdruck: eine handvoll us-ölkonzerne kann über

die beherrschung der mineralölwirtschaft die entwicklung
der westdeutschen konjunktur ebenso beeinflussen wie die

politik des bonner regimes - und tut das auch.
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daß die westdeutschen monopole durch ihre rekonstruktion

und expansive weiterentwicklung nochmal zu einer konkur­
renz für die us-konzerne hätten werden können, verhinderte.

das us-kapital mit den durch die fortdauer des besatzungs­

statuts gegebenen politischen interventionsmöglichkeiten.

das heißt, es hielt sich mit kapitalexportrestriktionen die
konkurrenz der westdeutschen monopole so lange und so weit
vom hals, bis einerseits das westdeutsche militär als in­

terventionsinstrument des kapitals für die sicherung

seiner auslandsinvestitionen - 'kanonenboot-politik' ­

unter dem kommando der nato, also des pentagon, wieder
funktionsfähig gemacht war,

und bis anderseits die us-außenpolitik als die politik

des westdeutschen kapitals vermittels der cdu durchge­
setzt war.

zu f 0 r mal politischer souveränität, das heißt der

aufhebung der vorbehalte der besatzungsmacht, kam der

westdeutsche staat erst, nachdem der us-imperialismus

sich mitte der 60er jahre das g a n z e westdeutsche

kapital unterworfen hatte durch die kapitalexportoffen­

sive nach der rezession 66/67, deren wirkung nichts

anderes sein konnte, als die tot ale bindung der

brd an die politik der usa - und s 0 konnte die mit

der strategischen defensive des us-imperialismus im

krieg gegen die befreiungsbewegungen der 3.welt opportun

gewordene verleihung der politischen souveränität auf
eine bloß leere formalität reduziert werden; sie war

der übertragung bestimmter aggressiver aufgaben in der

3.welt an die brd im rahmen der us-counterstrategie genau
funktional - eben weil ein vom us-imperialismus unter be­

satzungsstatut gehaltener staat sich kaum an stelle der
usa dort einschleichen kann, wo sie nicht mehr reinkommen.

daß es bis in die zweite hälfte der 60er jahre von der

brd aus keinen relevanten kapitalexport gab, bis ende
der 60er jahre keine ökonomisch relevante rüstunQsin­

dustrie, bis dahin die westdeutschen rüstungsausgaben
in die usa flossen und seitdem - wenn auch immer noch

erst zu einem teil - in das us-beherrschte westdeutsche

und westeuropäische rüstungskapital, bedeutet, daß die

bewegung des westdeutschen kapitals seit 45 bewe-

gung des us-kapitals und ausdruck von us-politik
sind.

das meinen wir, wenn wir sagen, daß nach kriegsende

die besatzungsmacht des us-imperialismus hier alle

für die restauration des kapitalismus relevanten posi­
tionen besetzt und unter ihre kontrolle gebracht hat.

und das alles heißt: als kapital wie als staat steht

dem westdeutschen proletariat seit 45 us-kapital und

us-politik gegenüber und bevor u s - kap i tal
die westdeutsche wirtschaft ganz beherrschte, war es

von den usa pol i t i s c h kontrolliertes west­

deutsches kapital, das heißt in seinen bewegungen von
den usa bestimmt.

-29-

,,
,I.'

I
I
,



die westdeutsche entwicklung als resultat der klassenkänlpfe
nach 45 ist.nicht das resultat der klassenkämpfe im innern

der bundesrepublik ('im nationalen rahmen') - sondern auf
eine bestimmte und spezifische weise das resultat der klas~

senkämpfe zwischen dem proletariat hier und dem us-imperia ­
lismus, in denen der traditionelle staat die funktion des

vermittlers, nicht die einer unmittelbaren instanz (als

organ einer nationalen bourgeoisie) hatte und hat; ist re­
sultat des objektiv internationalisierten klassenkampfs

als ausdruck des globalen widerspruchs des internationa ­

lisierten kapitals,seiner bewegung.

konkret: die verpolizeilichung der gewerkschaften,in den

usa von den cia-agenten reuther, murray & co. während des

new deal durchgezogen und nach dem krieg perfektioniert,

wurde nach 45 in den westzonen von den cia-agenten böckler
& co. und all den ebenfalls vom cia bezahlten scharen von

'arbeitsattaches', marshallplan-beauftragten, genau ent­

sprechend realisiert.
dem antikommunistischen terror des mc cartyismus lief die

ausschaltung und kriminalisierung der linken in westdeu­

tschland parallel.

die annahme des mc carran-nixon-gesetzes gegen die kom­

munisten in den usa 1950 fand (auch zeitgleich) seine

exakte entsprechung in der verabschiedung der 'blitzge­

setze' , dem bundesrepublikanischen 'freiheitsopfer' für

den krieg gegen das koreanische volk.

das heißt: die initiativen des kapitals gegen die arbeiter­
klasse in westdeutschland sind seit 1945 vom us-imperial­

ismus mit seinen initiativen im eigenen land synchronisiert

und von ihm bestimmt - so wie das us-kapital die konjunk­

turentwicklung hier bestimmt: 6 jahre nach dem letzten

selbständigen militärischen expansionsversuch der deutschen

monopole partizipierten sie wieder an der kriegskonjunktur

der us-imperialistischen aggression im rahmen der roll­

back-strategie gegen die koreanische volksrepublik.

der korea-boom, auf der grundlage der marshallplan-hilfe,·

die initialzündung für das, was hier als 'wirtschafts­
wunder' verkauft wurde, war der bis dahin deutlichste

ausdruck der integration der in der brd operierenden

kapitale in den imperialistischen zyklus; er basierte auf

rüstung und krieg - wie alle konjunkturen im imperialis­
mus. er war nach innen bedingung für die wirksamkeit der
antikommunistischen offensive in der konsumentenkultur.

nachdem mitte der 50er jahre die rekonstruktionsperiode

abgeschlossen war, entfaltete der westdeutsche kapitalis­

mus die typischen strukturen des monopolistischen kapita ­
lismus und integriert sich immer stärker in das imperia­

listische weltsystem. schon in der rekonstruktionsphase

wird die monopolisierung als konzentrationsprozess durch

die fiskalische begünstigung der re-investitionen geför­
dert, sie verschärft sich jedoch als prozess der zentra­

lisation in den folgenden phasen. während 1958 15 groß­
fusionen, die einen marktanteil von mehr als 20% erfassen,
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stattfanden, sind es 1965 bereits 50 und 1968 : 168. als

ergebni~ dieser prozesse erzielen 1970 im bereich der in­

dustriellen produktion 3,1% der unternehmer 64,4% der um~

sätze. diesem prozess der monopolisierung der produktions­
mittel entspricht die herausbildungeiner extrem minoritären
klasse (1,7% der bevölkerung), die bereits 1960 70% des

betriebs- und kapitalvermögens kontrolliert, während immer

größere schichten der alten mittel stände proletarisiert
werden - was auch die schicht der intellektuellen betrifft,

deren bisherige funktion und stellung"im kapitalistischen

system der zentralisierung der monopolistischen kapital­
produktion und ihrem politischen überbau dysfunktional
wird.

dazu später.

die periode der rekonstruktion des monopolkapitalismus

bedeutet für das in der brd operierende kapital eine

relativ langdauernde, ungebrochene prosperität, 0 h n e
daß die expansion in äußere ausbeutungsspähren, auf äußere
märkte als wesentliche funktion der selbstzentrierten

kapitalakkumulation bereits (wieder) eine vitale notwen­
digkeit ist.

die möglichkeit einer senkung der lohnquote bzw. die

erhaltung einer relativ niedrigen lohnquote im gesamt­

wirtschaftlichen prozess ist während der ganzen rekon­

struktionsperiode gegeben mit der ausbeutung der aus
der ddr zuwandernden billigen facharbeiterkräfte und ihrer

funktion als druckmittel gegen die löhne der übrigen

arbeiterklasse, sowie mit der auf die gleiche weise

durchgezogenen ausbeutung der flüchtlingsmassen aus den

gebieten östlich der oder.

diese möglichkeit sichert in dieser zeit die

profitrate, so daß sich das problem der 'verwohlfeilung

der elemente des konstanten kapitals' noch nicht in der

schärfe stellt, wie es dem tatsächlichen grad des wachs­

tums der maschinerie, der stufe der monopolisierung des

produktionsapparats entsprochen hätte.

die durch diese spaltung der arbeiterklasse erzeugte und

reproduzierte stabilität einer relativ hohen ausbeutungs­

rate in der brd selbst,sowie die militärische niederlage

von 45 und die ihr folgende politische entmündigung der

westdeutschen monopol bourgeoisie durch den us-imperialis­

mus sind die gründe, weshalb in der ersten aufbauphase

von einer eigenständigen imperialistischen politik der
brd auf ökonomischem gebiet keine rede sein kann.

die westdeutsche kapitalakkumulation ist in dieser zeit
extrem selbstzentriert - im sinne einer eingrenzung der

profitquellen der westdeutschen monopole auf das

e i gen e territorium - , und sie war zugleich extrem

abhängig von den usa, deren herrschaft der des 'mutter­
lands' in einer kolonialistischen beziehung entsprach.

in bezug auf die rohstoffquellen war das westdeutsche

monopolkapital nach dem gescheiterten expansionsversuch
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des 2.weltkrieges noch abhängiger als vorher:es hatte die

schlesischen kohlegruben, die paar mitteldeutschen erzvor­

kommen und, vor allem, die großen getreideanbaugebiete in

pommern, mecklenburg und ostpreußen - jetzt auch noch ver­
loren.

während hier die propaganda zur mystifikation der prosperi­
tät unter dem namen 'wirtschaftswunder' auf vollen touren

lief und den arbeitern einen von krisen 'befreiten' kapital­

ismus mit wachstum bis zum jüngsten tag zu verkaufen ver­
suchte, war es also nur eine frage sehr kurzer zeit, bis

die profitrate der monopole wieder an ihre grenze stieß, die
ihr mit dem wachstum der maschinerie gesetzt ist.

um diese grenze zu unterschleichen, die fallende tendenz zu

bekämpfen, mußte das kapital von isolationistisch selbst­

zentrierter akkumulation wieder übergehen zur expansion auf
äußere märkte, um sie für seine akkumulation zu funktiona ­
lisieren.

außer der akuten notwendigkeit der spezifischen situation

westdeutschlands am ende der rekonstruktionsperiode real­

isierte das kapital das 'ihm eigene streben nach schranken-

"loser ausdehnung'. das heißt, auf der suche nach äußeren

märkten, weil es p ro fit machen will, hätte es nicht
ohne die aus der zeitweiligen reduzierung seiner profit­

quellen auf dem eigenen territorium resultierende notwen ­

digkeit expandiert. es geht hier darum, daß die erforder­
nisse eben dieser spezifischen situation die vom us-kapi­

tal nach 45 gesetzten politischen grenzen der expansion
schritt für schritt beseitigen und damit die realisierung

des generellen kapitalistischen expansionsstreben für die

brd-monopole wieder möglich machte - kurz: daß sich die
situation des westdeutschen kapitals wieder normalisierte.

weil der weg auf die äußeren märkte noch offen war, ander­
erseits die stabilität der mehrwertproduktion im innern

durch die integration der arbeiter in das kapitalverhältnis

erhalten wurde, konnten die brd-monopole auch zur imper- .

ialistischen, selbstzentrierten akkumulation übergehen,

ohne vor her einen angriff gegen den lohn zu führen.

im gegenteil, die expansion auf die äußeren märkte ermög­

lichte (zunächst) noch eine kontinuität der ausweitung der

konsumentenkapazität, also steigende reallöhne: das west­

deutsche kapital trägt seine inneren widersprüche in das

weltsystem hinaus, konkret: es verlagert sie in die peri­

pherie des systems und erhält damit die 'harmonische ent­

wicklung' der kla$senbeziehung innerhalb seines eigenen
territoriums.

aus der spezifischen situation nach dem ende der rekon­

struktionsperiode und der kurzen schläfrigen phase ent­
wickelt das westdeutsche kapital die expansion auf die

äußeren märkte mit den allgemeinen zielen imperialist­

ischer expansion:
- die beschaffung von rohstoffen, um bestandteile des

konstanten kapitals billig zu bekommen;
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- die beschaffung von lebensmitteln und grundprodukten
für konsumgüter, um das sich darin umsetzende variable

kapital zu entwerten;

die ausbeutung billiger arbeitskräfte (und die verfüg­

ung über ein reservoir billiger arbeitskraft);

- die eroberung von märkten für den warenexport.

die ökonomische funktion dieser ziele ist, mittel im

'kampf gegen den tendenziellen fall der profitrate zu

sein, und die reproduktionsbedingungen des kapitals
in den metropolen zu halten und zu verbessern. poli-

tisch sollte sie das funktionieren des imperialistischen

systems gegen die nationalen befreiungsbewegungen sichern.

als wesentliches instrument zur realisierung der ökono­
mischen wie der politischen bestimmung dient der kapital­

export, mit dem die voraussetzungen in der peripherie ge­
schaffen werden und mit dem die bestimmungen durchgesetzt
werden:

als staatlicher kapitalexport (entwicklungshilfe) in hin­

sicht auf die politische bestimmung, sowie zur entwicklung
günstiger bedingungen vor allem im bereich der infrastruk­

tur für den privaten kapitalexport, das heißt export von

kapital, das in der metropole nicht produktiv, also profit­
bringend investiert werden kann und das andererseits in der

peripherie mit höherer mehrwertrate verwertet wird.

eine andere funktion der staatlichen und privaten kapital­

exporte besteht darin, den markt der peripherie für waren­
exporte aus dem zentrum zu finanzieren: denn weil die wes­

entlichen produktiven investitionen in der 3.welt aus den

metropolen kommen, werden auch die profite im wesentlichen

dorthin transferiert - e~ gibt zu diesem profittransfer,
der eine hauptursache des blockierten wachstums ist, kaum

genaue angaben, doch ist zb. bekannt, daß 1965 fast 20% der

us-gesamt-profite aus auslandsinvestitionen stammten, und

daß diese profite des auslandskapitals 20 bis 25% des brut­

tosozialproduktes der länder der 3.welt ausmachen.

das heißt, mit der permanenten ausplünderung der peripherie

würde sich das imperialistische kapital selbst die möglich­

keit nehmen, seine waren dorthin zu exportieren, wenn es

dieser verarmung nicht entgegenwirkt: eben mit staatlichen

und privaten krediten, die ihm als projektgebundene kredite

die bestimmung ihrer verwendung garantieren. die metropolen

stellen also der peripherie mittel zu verfügung, die sie der

3.welt weggenommen und damit unter ihre verfügungsgewalt ge­

bracht haben und dementsprechend anwenden: sie beschleunigen

damit ihren eigenen warenexport und beherrschen die länder
der 3.welt mittels dieser kredite ökonomisch und im maß der

wachsenden verschuldung direkt politisch.

es war der kalte krieger truman, der im januar 49 auch die

erste programmatische erklärung zur neokolonialistischen
kontrolle und beherrschung der 3.welt ausspuckte:

"•..wir müssen ein kühnes neues programm entwerfen, um
unsere wissenschaftlichen erkenntnisse und unsere industri-
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ellen fortschritte für die verbesserung der lebensbedin­

gungen in den unterentwickelten länder nutzbar zu machen.
mehr als die hälfte" aller menschen lebt unter elenden be- .

dingungen. ihre ernährung ist ungenügend, sie leiden unter

krankheiten, ihre wirtschaft ist primitiv, ihre armut ist
eine gefahr für sie selbst und die b e s s e ren t -

w i c k e 1 t eng e b i e t e.( ... )
wir sollten den friedliebenden völkern die vorteile unseres

reichtums an technischem wissen zu verfügung stellen, um

ihnen die verwirklichung ihrer wünsche nach einem besseren
leben zu erleichtern, zusammen mit anderen nationen

kap i tal i n v e s t i t ion e n in entwicklungsbe­

dürftige gebiete unterstützen. (... ) der alte imperialismus
- die ausbeutung eines anderen - hat in unseren plänen

keinen raum. was wir im sinne haben, ist ein entwicklungs­

programm, das auf den grundideen demokratischer billig­
keit beruht."

mit dieser erklärung brachte truman für den us-imperia­

lismus zum ausdruck, daß er seine gefährdung durch den
anwachsenden sturm der nationalen revolutionäre befrei­

ungsbewegungen erkannt hatte, daß es pn der zeit war,

etwas dagegen zu tun.

die brd schloß sich mitte der 50er jahre aktiv der count­

erinitiative des imperialismus gegen die völker der 3.welt

für die erhaltung und erhöhung der profite der metropolen
an und stellte sich damit hinter das neokolonialistische

projekt - was allerdings in diesem stadium des imperial­

ismus bedeutet, daß expansion und aggression nicht mehr

als selbständige initiative eines nationalen kapitals

laufen, sondern wesentlich nur noch als eine abhängige

funktion innerhalb des staatensystems des us-imperialis­

mus, unter der hegemonie der us-konzerne, nach ihren

bestimmungen und für die ziele der us-g1obalstrategie.

zunächst setzten die westdeutschen monopole die politi­

sche linie der großbürgerlichen offiziersclique des
20.juli fort, indem sie sich dem westlichen bündnis an­

schlossen und die traditionelle aggressionsrichtung des

deutschen imperialismus als die grundlegende konstante

der westdeutschen außenpolitik festlegten: nach osten,

gegen die sowjetunion, den bolschewismus.

diese bestimmung war jetzt identisch mit der stoßrichtung
der roll-back-offensive des us-imperia1ismus, und sie war

der ausdruck der in der containmentstrategie integrierten
funktion der brd; ihr ziel war die rückeroberung der im

krieg und durch die revolution für das 9 e sam t e

kapitalistische system verlorengegangenen länder im

osten europas, die reintegration dieser märkte und re­

sourcen in den kapitalistischen weltmarkt.

die westdeutsche propaganda für Inationale einheit',

alleinvertretungsanspruch, negation der existenz der ddr
die n t e n diesem us-imperialistischen ziel, wie die

initiative zur spaltung deutschlands - und das bedeutete
die integration westdeutschlands in die containmentstra­

tegie - eine notwendige voraussetzung dazu war. anders
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gesagt: die westdeutsche monopol bourgeoisie muß t e
die spaltung deutschlands durchziehen, u m die anti­

kommunistische wiedervereinigungsforderung aufzustellen
und als propagandaspitze in der roll-back-offensive
nach innen und außen einsetzen zu können. die verkaufte

einheit der nation für das bündnis mit dem us-imperialis­
mus, um an seiner seite wieder nach osten marschieren
zu können. aber trotz schwerer krisen unter dem druck der

imperialistischen interventionsdrohung und der diversen sank­

tionen gelang die als vorstufe zur "befreiung vom bolsche­

wismus" im pentagon geplante destabilisierung der sozia­
listischen gesellschaften nicht, und das wachsende militä­

rische potential der sowjetunion wurde zum unüberwindli-
chen hindernis der roll-back-offensive - ihr scheitern hin­

dert die westdeutsche außenpolitik aber nicht, mit dem

lIoffenhalten der nationalen frageIl an der tradition des
deutschen imperialismus festzuhalten. auch diese verlo-

gene haltung zur nationalen frage, die am beginn der außen­

politik der brd steht, charakterisiert sie als funktion

des us-imperialismus, und gibt ein merkmal der politik
der brd wieder, daß sie ihre identität als objekt und pro­

dukt der roll-back-strategie des amerikanischen kapitals

immer propagandistisch verschleiern mußte.

eine weitere grundlegende konstante der außenpolitik des

westdeutschen kapitals ist seine abhängige beziehung zu

den usa in ökonomischer hinsicht. aber die quantitative

bestimmung der ökonomischen macht des us-kapitals in der

bundesrepublik gibt die abhängigkeit des brd-kapitals nur

sehr unzureichend wieder - sie sagt nichts aus über die

qualität der besetzten positionen, über die s t r u k t u r

der abhängigkeit, die sich aus der beherrschung dieser

position aufgrund ihrer bedeutung im gesamt€n wirtschafts­

prozess ergibt; und die schlüssel sektoren, die das us­

kapital beherrscht, sind diejenigen, von denen die gesamte

wirtschaft abhängt, und sie sind die technologisch fort­
schrittlichsten und wachstumsintensivsten. daraus resul­

tiert eine macht des us-kapitals, die weit über die

direkte ökonomische verfügungsmacht hinausreicht. außer­

dem kann sich die us-herrschaft auf die technologie

stützen - das heißt, durch die übernahme und anwendung

amerikanischer verfahrenstechniken, anlagen, patenten,

lizenzen und nutzungsrechte ist das brd-kaptial auch von

den us-konzernen abhängig und ihrer kommandogewalt unter­

stellt. wegen dieser abhängigkeit ist die außenpolitik der

brd immer die des us-imperialismus, folgt sie immer seiner

linie im rahmen seiner gesamtstrategie - auch dann, wenn

das im widerspruch steht zu den unmittelbaren interessen
einzelner westdeutscher kapitalgruppen. das wurde deutlich

bei der politischen blockierung des handels mit der sowjet­

union - das stahl geschäft zb. - wie bei der blockierung
des handels mit den arabischen ländern, nachdem bonn

israel anerkannt hatte, um die aggressive rassistische

siedlerkolonie des zionismus als polizist des us-imper­

ialismus gegen den befreiungskampf der arabischen völker
zu stärken.
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ein weiterer bestimmender faktor für die westdeutsche

außenpolitik ist die exportabhängigkeit der westdeutschen
industrie, die sich durch das starke wachsen der export­

quoten seit 1967 nur noch gesteigert hat - 1972 betrug

die exportquote 20%, 1974: 24,2%. diese abhängigkeit

bindet die brd total an den weltmarkt, macht die wirkung
seiner krisen besonders spürbar für das westdeutsche

kapital, wie sie es zu besonderer aktivität in bezug
auf die sicherung des funktionierens des weltmarkts

bringt.

wenn sich die exportorientierung der brd in erster linie
auf die metropolen bezieht, also auf die länder der eg

und auf die usa - insgesamt gehen etwa 70% des westdeu­
tschen exports in die entwickelten industrieländer -

und dann erst auf bestimmte regionen der 3.welt, so

spiegelt sich darin nur die struktur des gesamten welt­
handels wieder:

der handel der metropolen läuft zu 80% zwischen ihnen
ab, und der rest mit der 3.welt, während die länder der

3.welt 80% ihres handels mit den metropolen tätigen.

diese statistik sagt aber nichts aus über die tatsäch­

liche bedeutung der 3.welt als markt wie als rohstoff­

und billigarbeitskraftreservoir für die metropolen in

ihrem kampf gegen den fall der profitrate. denn sie mißt

die handelsbewegungen in ihrer geldform, das heißt am

tauschwert der waren - sie sagt also in wahrheit nur

etwas aus über den u n g 1 e ich e n tausch zwischen

den metropolen und der 3.welt und darüber, daß die

wertschöpfende verarbeitung wesentlich in den metropolen
stattfindet, wo die löhne höher sind als in der periphe­

rie, daß die "vergangene arbeit" hier auf die produkte

übertragen wird und sie dann ausgetauscht werden mit

diesem vergrößerten wert - so sind es eben auch ganz

überwiegend verarbeitete güter, die den handel zwischen

den metropolen ausmachen und auch den export in die

peripherie.
der hohe anteil des handels innerhalb des zentrums drückt

außerdem aus, daß er sich hier schneller entwickelt ­

während der anteil der peripherie abnimmt. die entwicklung

des imperialistischen weltsystems verstärkt die internen

handelsbeziehungen der metropolen; in der 3.welt verstärkt
sie nur die handelsbeziehungen mit den metropolen.

die bundesrepublik ist also vollkommen in diese entwicklung

integriert: die struktur ihrer handelsbeziehungen ist aus­
druck ihrer ausbeuterischen beziehung zu den ländern der
3.welt.

so ist die starke exportabhängigkeit des westdeutschen
kapitals nicht nur durch seine bindung an den us-markt

begründet; sie ergibt sich auch aus dem fehlen eigener
rohstoffquellen, was die beschaffung von devisen zum

kauf von rohstoffen erfordert. sie resultiert generell

aus der kapital immanenten tendenz zur ausweitung des

marktes, deren stärke in einem umgekehrten verhältnis

zur größe des landes steht, d.h. der bei ständig wach­

sender produktivität relativ enge binnenmarkt verstärkt
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in·einem kleinen land wie det brd die tendenz zum export

ständig: das kap i tal wir dirn per i a
listisch.

aber das westdeutsche kapital konnte seine expansion auch

darum nur unter der herrschaft des us-imperialismus

beginnen, weil es nicht in der lage war, die rohstoff­
quellen, auslandsmärkte undinvestitionen sowie die trans­

portwege selbst zu sichern - es war nach 45 entwaffnet

und angewiesen auf den schutz der us-militärmaschine.

auch diese tatsache zwang das westdeutsche kapital, im

rahmen der interessen des us-imperialismus und in seinem

lIaggressionsschattenll zu operieren: die entwicklung der öko­

nomischen stärke des westdeutschen imperialismus ist bedingt

durch seine verbindung mit der us-militärmaschine und beruht

auf ihr - a u ß e r h alb der globalstrategie des us-im­

perialismus könnte es sie nicht geben. unter dem militär­
ischen schutz der usa konnte sich das westdeutsche kapital

in aller welt einnisten, seine produktionsanlagen und

handelsstützpunkte einrichten ..

dieser militärapparat allerdings wurde immer unverzicht­

barer für das imperialistische weltsystem, denn seit dem

ende des zweiten weltkriegs kann es seine entwicklung immer

weniger aus den immanenten gesetzen des kapitals vorantrei­
ben, sondern sie wird immer mehr von den befreiungskämpfen
der völker der 3.welt blockiert: das weltsystem verliert

territorien und märkte, und es ist mit dem ständigen

bei s pie 1 des siegreichen befreiungskampf konfron­
tiert - so daß neue mittel, neue methoden, eine neue kon­

zeption zur beherrschung angewendet werden muß.

während truman diese notwendigkeit schon 1949 zu sehen

begonnen hatte, mußte das bonner regime erst von seinen

us-herren drauf gestoßen werden. als die bundesrepublik

1957 zum ersten mal entwicklungshilfe vergab, beliefen

sich die privaten direktinvestitionen der westdeutschen

monopole in der 3.welt gerade auf 63millionen dollar

(gegenüber 1,5 mrd der usa!), und unter dem aspekt des

nur noch durch expansion zu bekämpfenden falls der

profitrate beg a n n die schaffung günstiger bedin­

gungen für auslandsinvestitionen durch entwicklung~hilfe

gerade erst ein unmittelbares erfordernis für das brd­

kapital zu werden: daher geschah die vergabe auch zunächst
auf den druck der us-regierung, die weniger vom standpunkt

der profite westdeutscher konzerne als vielmehr einfach
von dem ihrer hegemonialen macht richtig davon ausging,
daß das verbündete bonner regime die sicherung des im­

perialistischen weltsystems mitfinanzieren muß, wenn
schon die militärischen aufgaben sache der usa sind.

die brd schien dem us-imperialismus aber auch besonders

geeignet zu sein, auslandshilfeoperationen im rahmen der
globalen counterstrategie gegen die nationalen befrei­

ungsbewegungen durchzuziehen: sie war der einzige indu­
striestaat, der seit 1918 keine kolonien mehr besaß

und daher das neokolonialistische projekt nicht durch
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eine vergangenheit verbrecherischer kolonial herrschaft

behinderte. das wurde für den us-imperialismus zunehm­

end wichtiger, denn nachdem ihm jahrzehntelang die ver­
schleierung seiner kolonialistischen verbrechen, zb.

auf den philippinen, puerto rico und in panama, einiger­
maßen gelungen war, zerriss dieser schleier nach dem

zweiten weltkrieg unter dem ansturm der befreiungsbe­
wegungen, so daß die völker der 3.welt überall die
hässliche fratze der yankee-herrschaft sahen und sich

gegen sie erhoben. die brd sollte daher als operations­

basis für die us-konzerne fungieren, um in die regionen
der 3.welt eidringen zu können, wo sie sich selbst nicht
mehr offen sehen lassen können.

außerdem eignet sich die brd mit ihrem "wirtschaftswunder"

für den versuch, diese entwicklung, die aus einer von

der situation der länder der 3.welt völlig verschiedenen

und ihr antagonistischen lage und struktur resultierte,
als evidenz und beispiel für die realisierbarkeit von

imperialistischer propaganda der sorte lIentwicklungs­
theorie" walt rostow's zu verkaufen - also der 3.welt

den glauben an wunder zu vermitteln.

die authentische lektion, die sie den parasitären bour­

geoisien der 3.welt vermittelte, war die lehre der unter­

ordnung unter den us-imperialismus - daß sie sich lohnt.

während die alten kolonialmächte frankreich und england

an ihrer nationalstaatlichen politik festzuhalten ver­

suchten, bot die brd hier ein perfektes modell - in dem

es allerdings für die bourgeoisie überhaupt nur einen

existenzgrund gibt: parasitärer geschäftsführer des

imperialismus zu sein. die westdeutsche monopolbourge­

oisie konnte dagegen mit ihrem produktionsapparat zu
selbstzentrieter akkumulation und ökonomischer stärke

kommen und dabei von den usa abhängig bleiben.

mit solchen vorteilen ausgestattet, hatte die brd aber

vor allem die antikommunistische bestimmung des aus­

landshilfe-programm zu realisieren. IIjeder aufstand,

jede erhebung in der 3.welt gewinnt im rahmen des kalten

kriegs bedeutung 11 - stellt fanon fest. die konkrete be­

deutung der insurrektion der völker der 3.welt gegen den

us-imperialismus im kalten krieg bestand darin, daß jedes

volk, das sich befreit, eine in jedem fall anti imperial­

istische und neutrale position im ost-west-konflikt be­

ziehen konnte - die konferenz von bandung 1955 hatte das

sehr klar gezeigt -, und daß damit nicht nur der direkte
einfluß in der 3.welt verloren wurde, sondern auch eine

schwächung des imperialistischen blocks im kalten krieg

sich vollzog.
weil die nationen der 3.welt erkennen mußten, daß eine

tatsächliche unabhängigkiet und die lösung ihrer pro­

bleme nur mit einer tendenziell sozialistischen politik

zu erkämpfen war, und daher einige von ihnen schon an­

lehnung an die sozialistischen gesellschaften suchten,

mußte das neoko 1oni al isti sche "hil fsprojektll auch ex­
plizit antikommunistisch bestimmt werden als ein ver­

such, dem "vormarsch des kommunismus einen riegel vor-
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zuschieben", wie gerstenmeierdie entwicklungshilfe be­

zeichnete. aus den verwendungszwecken der hilfsgelder
selbst folgt schon, daß auf eine ihnen inhärente anti­

kommunistische wirkung kein großer verlaß sein konnte,

sie daher mit entsprechender propaganda kombiniert

werden mußte. für die antikommunistische propaganda in
den neokolonien war die brd nicht zuletzt auch durch

ihre reformistischen organisationen besonders geeignet,

die zb. die forderung antikommunistischer gewerkschaften

und die spionage für imperialistische geheimdienste über­

nahmen. unternehmerverbände und imperialistische stift­

ungen versuchten, die ideologie des freien unternehmertums

und der gesellschaftlichen notwendigkeit eines stabilen

mittelstandes zu popularisieren, wobei sie von staat­

lichen versuchen, vermittels der eroberung von einfluß

in den medien der länder der 3.welt, die imperialistische

ideologie verbreiten zu können, ergänzt werden.
aber aus der zentralen bedeutung der brd im ost-west­

und im nord-süd-konflikt kam es zu schwierigkeiten

und widersprüchen bei der auslandshilfspolitik der brd,

insofern sie ihrem außenpolitischen ziel des marsches

nach osten den vorrang gab: ob ein land entwicklungs­
hilfe erhielt, entschied sich daran, ob es die hallstein­

doktrin akzeptierte.

solange die auslandsinvestitionen des westdeutschen kapitals

relativ gering waren, konnte die auslandshilfe des staates

noch hauptsächlich als ein instrument unmittelbarer außen­

politischer ziele - unterstützung des deutschen alleinver­

tretungsanspruchs zu gewinnen - ohne langfristige ziel­

setzungen im interesse des monopolkapitals weltweit aus­

gestreut werden: einem regierungschef aus der 3.welt, der

angesichts der ddr-grenze die "schande der deutschen

teilung" beklagte und die ddr-regierung verdammte, war .
die hilfe aus bonn sicher.

im rahmen der roll-back-offensive konnte diese methode

noch laufen; mit der evidenz ihres scheiterns mußte jedoch

seine borniertheit und ineffektivität in bezug auf die
sicherung der interessen der us-konzerne und des brd­

kapitals gegen die insurrektion der völker der 3.welt zu

einer änderung führen. die orientierung der auslands­

hilfe nicht in erster linie an den interessen des monopol­

kapitals und der sicherung des weltsystems, sondern an der

revanchistischen deutschlandpolitik stellten eine behin­

derung der kapitalexpansion von der brd aus in die 3.welt

dar. die erpressungsversuche des bonner regimes: aner­

kennung des alleinvertretungsanspruchs oder verweigerung

der hilfe und abbruch der beziehungen wurde später von

eppler wegen der ineffektivität und plumpheit der erpres­

sung kritisiert: "je sichtbarer das motiv des alleinver­

tretungsanspruchs wurde, je mehr die wirtschaftliche

macht der bundesrepublik wuchs, desto näher lag es, auch
bei ihr neokolonialistische absichten zu vermuten". und

der geringen effektivität standen inadäquat hohe kosten
gegenüber, weil manche länder - wie indonesien unter

sukarno - die erpressung umkehrten und kontakte mit der

ddr aufnahmen, was dann die bonner regierung wiederum zu
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einer erhöhung ihrer hilfe veranlaßte, um die kontakte
zu verhindern - was kaum gelang.

ließ sich der westdeutsche einfluß in der 3.welt auf

diese weise nicht vergrößern, so schränkte ihn der ab­

bruch von beziehungen zu den ländern, die die ddr aner­

kannten, nur weiter ein -

womit diese politik den bestimmungen und interessen des

us-imperialismus disfunktional wurde.

die funktion der brd im globalen counterprojekt der

"entwicklungshilfe" erforderte gerade eine ausweitung
ihrer aktivitäten und ihres einflußes: anfang der 60er

jahre, nach dem sieg der cubanischen revolution, bestimm­
te die kennedy-administration die auslandshilfe als

komplementäre funktion zu den militärischen counterin­

surgencyprogrammen. auf der grundlage faschistischer

repression, ausgehend von maßnahmen zur vernichtung von

befreiungskämpfern, sollte die reformpropaganda und der

ausbau der infrastruktur, der als beginn von entwicklung

verkauft wurde, das volk an das regime binden oder wen­

igstens "neutralisieren" und die befreiungskämpfer von
ihm isolieren •.

die brd hatte in diesem projekt die aufgabe, die nicht­

militärische durchdringung der jungen länder der 3.welt
mittels finanzieller und technischer hilfe zu organisieren

und zu sichern; außerdem hatte sie als operationsbasis der

us-konzerne für aggressive investitionen gegen die 3.welt

zu fungieren.

zugleich wurde die ausweitung des brd-einflußes in der

3.welt und die schaffung günstiger bedingungen für aus­

landsinvestitionen durch staatliche entwicklungshilfe

auch eine unmittelbare notwendigkeit unter dem aspekt

der profitrate der westdeutschen monopole - was sich

aber mit der bisherigen methode der vergabe von hilfe
nicht ausreichend realisieren lieB. zwar war es bis

in die 60er jahre mit der alten vergabemethode gelungen,

den prozess der anerkennung der ddr in einem gewissen

maß zu verzögern, und trotz ihrer ungezielten streuung

hatte die auslandshilfe noch mit dazu beigetragen, daß

sich die auslandsinvestitionen des brd-kapitals in der
3.welt verstärkten und 1964 auf 97 mio.dollar gewachsen
waren. doch für die dimension der akut werdenden probleme

des kapitals reichte das nicht - eppler macht das klar,

worum es ging: "eine entwicklungspol iti.k, die kurzfrist­

ige außenpolitische ziele verfolgt, gefährdet mittel-und

langfristig die beziehungen zum entwicklungsland" und
"dient damit auf dauer weder der wirtschafts- noch der

außenpolitik" - aber gedient werden soll schließlich:

"eine entwicklungspolitik, die größtmöglichen nutzen

für die entwicklungsländer anstrebt, dient dem lang­

fristigen gesamtinteresse der deutschen volkswirtschaft".

mit der enormen steigerung des kapitalexports ab 1967 war

die bisherige entwicklungspolitik endgültig zu beenden,
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um mit einem neuen konzept die bedingungen der kapital­

exportoffensive optimal zu entwickeln und dem wachsenden

warenexport die märkte zu sichern.

diese offensive war zur notwendigkeit geworden, nachdem

die steigende produktivität in der brd, sowie die aus dem

warenexport in die brd fließenden gelder, immer mehr über­

schußkapital bildeten, die krise 66/67 generell die grenzen

der verwertungsmöglichkeiten des westdeutschen kapitals
innerhalb seines bisherigen marktes deutlich machte - an­

dererseits wurde diese offensive möglich, weil die us-kon­

zerne mit ihrer gleichzeitig laufenden kapitalexportoffen­

sive nach westdeutschland die bindung der brd an die usa

total machten und die restlose integration in die us-glo­

balstrategie als absolute voraussetzung der expansion des
westdeutschen kapitals konstituierten.

für die politik des bonner regimes gegenüber den ländern
der 3.welt bedeutet das, daß sie auch dann, wenn sie primär

auf die sicherung der interessen der westdeutschen monopole

gerichtet zu sein scheint, sie immer nur bestandteil der
us-strategie ist und den us-konzernen dient - weil die brd

ein us-staat ist und das hier dominierende kapital das der
transnationalen us-konzerne.

(damit ist nicht gesagt, daß die bonner politik generell

mit der außenpolitischen linie washingtons übereinstimmen
muß - sondern - worüber noch zu reden sein wird - daß sie

im gegenteil den scheinbaren widerspruch zum state depart­
ment e r f 0 r der t , als ein taktisches mittel um in

ihrer funktion für den us-imperialismus größte effizienz
zu erreichen).

die veränderung der bonner entwicklungspolitik drückt
das bereits aus: mit der konzipierung eines zehnjahre­

programms für entwicklungshilfe im mai 68 ist die poli­
tik der bundesregierung gegenüber den ländern afrikas,

asiens und lateinamerikas in ein neues stadium getreten,

das die vertreter der entwicklungshilfe selber als den

lIübergang von der vorwiegend taktisch orientierten zu

einer strategisch konzipierten entwicklungpolitikll

charakterisieren; es ist die konsequenz der spezifisch

westdeutschen wirtschaftsstruktur und der reproduktions­
bedürfnisse des in der brd operierende kapitals, sowie

der erfordernisse der us-globalstrategie, wie sie in der
nixon-doktrin formuliert worden ist.

die nur an kurzfristigen außenpolitischen interessen orien­

tierte entwicklungshilfepolitik wurde ersetzt durch eine

politik, die die mittel nicht mehr breit ausstreut, sondern
sie auf die länder konzentriert~, die als subzentren des

us-imperialismus eine regionale polizeifunktion gegen die

befreiungsbewegungen haben: brasilien und iran zb., so

lange ihre infrastruktur noch nicht ausreichend entwickelt
war; indonesien nach dem antikommunistischen massaker 65;

aber auch die milliarden, die als sogenannte IIwiedergut­
machungll die aufrüstung der aggressiven rassistischen
siedlerkolonien des zionismus gegen die arabische revo­

lution finanzierten, gehören in diesen zusammenhang -
und sie konzentrieren sich auf die länder, wo die neo-
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koloniale stabi 1ität durch "subversion und aufruhr"

gefährdet wird. die regionale konzentration der west­
deutschen direktinvestitionen in der 3.welt stimmt nicht

überein mit der der entwicklungshilfe - was sich schon da­

raus ergeben muß, daß letztere ja erst die bedingungen
für den kapitalexport verbessern soll.

umso deutlicher ist daher aber die konzentration der aus­

landsdirektinvestitionen des brd-kapitals auf die bastionen

des imperialismus in der 3.welt - und restlos klar wird
das bild der gesamten aktivitäten der brd in der 3.welt:
wo faschismus und folter herrscht, antikommunismus und

terror gegen das volk, da ist die bundesrepublik, ihre

regierung und ihr monopolkapital zu finden: in den im­

perialistischen subzentren brasilien - das an dritter
stelle deutscher direktinvestitionen im ausland liegt -,
in südafrika, im iran, in der türkei und im besetzten

palästina, in taiwan, chile - wo es die brd war, die die
umschuldungsverhandlungen mit dem faschistischen system

durchgesetzt hat, in südkorea, schließlich in der brit­
ischen kolonie nord-irland.

wo immer die brd in der 3.welt auftritt, steht sie an

der seite des us-imperia1ismus, verfolgt sie die inter­

essen seines weltsystems gegen die völker, handelt sie

im rahmen seiner global strategie.

das grundsätzliche schema dieser strategie:

die errichtung von subzentren ist eine politische ent­

scheidung des us-imperia1ismus aus seiner erkenntnis,

daß die faschistischen counterinsurgency-programme seit

dem sieg der cubanischen revolution den siegreichen vor­

marsch der befreiungsbewegungen nicht hatte aufhalten

können, qaß die kämpfenden völker der drei kontinente

den übergang zu ihrer strategischen offensive vollzogen
haben. das schema ist eine transformation der kolonisie­

rungsstrategie, die ihre ursache in den strategien der
multinationalen konzerne hat, d.h. in deren entschei­

dung, den kapitalexport in den metropolen und in einigen
subzentren zentral zu lenken, die von seinen staatsappa­

raten in den metropolen bis an die zähne bewaffnet wurden:

politisch, ideologisch, militärisch. ökonomisch ist diese

strategie der konzerne notwendig geworden, weil ein breit

gestreuter kapitalexport es schließlich unmöglich macht,
die sicherheit der investitionen zu garantieren - das

würde von anfang an schon zu einer völligen zersplitte-

rung des potentials der militärmaschine führen. die counter­

insurgensy-aufgaben in den jeweiligen regionen sind
jetzt - zunächst - die sache des subzentrums, das dabei

nicht zuletzt auch seine regionalen partikularen inter­

essen im rahmen des imperialistischen staatensystems zu

sichern versucht, mit seinen antiguerilla-truppen, die

von us-militärs oder auch brd-polizisten ausgebildet
und beraten werden. während die ökonomische herrschaft

des imperialistischen kapitals im subzentrum durch die

beherrschung der schlüsselsektoren und - in wachsendem

maße - durch das technologiemonopol gesichert ist, kann

es der abhängigen bourgeoisie des subzentrums (tenden-
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ziell) überlassen werden, in den übrigen ländern der
region projekte durchzuführen, um diese länder zu kolo­

nialisieren - wobei die finanzierung dieser projekte auch
sache des subzentrums wird. nach innen versucht die ab­

hängige bourgeoisie des subzentrums diese aktivität zu

benutzen, um den von ihr unterdrückten massen eine pro­

paganda von lIunabhängigkeit, selbständiger entwicklungll
usw. zu verkaufen und chauvinistischen nationalismus zu

erzeugen.

das ganze ist
die taktische offensive der transnationalen konzerne

und ihrer politischen und militärischen instrumente:

konzentriert im pentagon - aus der strategischen de­

fensive, in die sie - ihre profitraten - gedrängt wurden

von den befreiungskriegen der völker der 3.welt.

studentenbewegung

der moment, in dem die imperialistische strategie quanti­

tativ und qualitativ als aggressive und expansionistische

bewegung gegen die dritte welt wieder r e 1 eva n t

wurde, ist notwendig mit dem (ersten) moment der krise

des westdeutschen monopolkapitals in seiner entwicklung
seit 45 zusammengefallen.

der an diesem punkt einsetzende prozess markiert das ende

der nachkriegszeit, die charakterisiert war durch anhaltende

prosperität und den aufstieg des us-imperialismus zur füh­
rungsmacht des weltsystems - er markiert das ende der un­

bestrittenen vorherrschaft des us-imperialismus und ist

als einheitlicher prozess zugleich eine reflektion der

politischen und ökonomischen wirkungen, die der siegreiche

befreiungskrieg des vietnamesischen volkes, die offensive

der befreiungsbewegungen auf den us-imperialismus hatte

und damit auf sein globales staatensystem.

in der brd fand das auf der seite des kapitals seinen

politischen ausdruck im überbau, in veränderungen der

ideologischen und repressiven staatsapparate - im beginn
der transformation des staates in den faschistischen staat.

mit der auch formellen beseitigung von opposition: die

bildung der großen koalition, war klar geworden, daß oppo­

sition in diesem staat überhaupt nur noch außerparlament­

arisch, antiparlamentarisch, tendenziell illegal sein kann.

das heißt nicht, daß die spd nicht vorher, nicht schon

seit 1945, prinzipiell bereit gewesen wäre, die geschäfte

des us-imperialismus in der brd zu führen, daß sich ihre

führung nicht dem us-imperialismus als IIregierungsfähigll
angedient hätte, wie sie ja schon zu einem teil nach 1933

versucht hatte, mit den faschisten zu kollaborieren - sie

war immer dazu bereit, immer partei des imperialismus.

und das nicht klar erkannt zu haben, sagt nur was über die
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illusion der linken in diesem land. die allerdings durch

den einzug der spd in die große koalition, die regierung

des monopolkapitals, sich auflösen mußten.

die eliminierung auch des blossen scheins von substanz in

der nach 45 übergestülpten parlamentarisch-demokratischen

hülle und die 0 f f e n e reduzierung der parlamentari­

schen instanzen auf einen blossen apparat der akklamation,

die liquidierung auch der ausgehöhlten und zerfressenen

rituale paflamentarischer opposition waren ausdruck der
notwendigkeit, die imperialistische staatsmaschine den

veränderten bedingungen der reproduktion des monopolkapi­
tals anzupassen, ihre effizienz zu steigern gegenüber der

gesellschaft, zur sicherung der von der veränderung
des globalen kräfteverhältnisses bedrohten kapitalproduk­
tion.

in den usa selbst fand diese bewegung ihren widerspruch
in den aufständen des schwarzen volkes, das in den ghettos

schon immer einem offen faschistischen systems unterworfen

war -, und im anwachsen der massenbewegung gegen den im­

perialistischen krieg in vietnam.

in der brd entwickelte sich aus der transformierenden be­

wegung des imperialistischen staates als ihr widerspruch

die studentenbewegung.

es war die schicht der intellektuellen, ihre bisherige

ausbildung und soziale position - sozusagen fossilien

aus der epoche des konkurrenzkapitalismus - die von
den veränderungen im überbau besonders unmittelbar be­
troffen waren.

die funktion des intellektuellen - träger der ideologie

des bürgerlich-demokratischen rechtsstaats, seiner poli­

tischen und kulturellen werte zu sein - geriet in wider­

spruch zu ihrer veränderten bestimmung als funktion des

kontrolleurs und technikers im monopolistischen produk­
tionsprozess -

wie eben der imperialistische staat in der form des bür­

gerlichen rechtsstaats samt seiner ideologie überhaupt

der entwicklung des transnationalen kapitals in der

strategischen defensive, in der bekämpfung des falls der
profitrate, disfunktional wird und sich auflösen muß, in
den faschistischen staat transformieren wird.

was dieser staat braucht, das sind nicht mehr intellekt­
tuelle und techniker, die sich noch disfunktional machen

über den sinn ihrer arbeit und über die ideologie des

systems, sondern die bloss noch reibungslos als teil der

maschinerie der profitproduktion fungieren und nur im
produktionszweck: profit - den sinn ihrer arbeit sehen ­
weiter nichts.

das bedeutete, daß die ausbildung umstrukturiert, den

interessen des monopolkapitals völlig unterworfen werden

mußte, die privilegien der intellektuellen zu beseitigen
waren.
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insofern sich der protest der studenten gegen dieses ein­

dringen des monopolkapitals in den ausbildungsbereich

richtete und damit die erhaltung der privilegien anstrebte,

war es ein sinnloser appell an die herrschende klasse,
dessen reaktives, konservatives moment in der klassenaus­

einandersetzung der studentenbewegung begründet ist.

aber was dem protest der studentenbewegung seinen drive,

seinen inhalt gab, was der b r u c h und der schritt

zur entwicklung des klassenkampfes auf einer qualitativ
neuen stufe: des widerstands und der offensive - ermög­

lichte, war,

daß er aus den veränderungen der ideologischen und repres­

siven staatsapparate begründet war und daher gegen den im­
perialistischen staat gerichtet sein mußte, und daß er den

zusammenhang dieser veränderungen mit den globalen verän­
derungen des kräfteverhältnisses, so die einheitlichkeit

des imperialistischen systems begriff und damit antiimpe ­
rialistisch war.

die studentenbewegung, die damit einerseits die bedingungen

für einen qualitativen sprung in der entwicklung der klas­

senkämpfe schuf, sie 0 b j e k t i v war ohne es zu real­

lisieren,konnte s e 1 b s tals m ass e n -bewegung

diesen sprung nicht machen, weil es noch keinen bewaffneten

kampf, keine guerilla gab. sie konnte diesen sprung nicht
machen, weil sie aus sich selbst - ohne den motor der be­

waffneten avantgarde - weder die kraft dazu entwickeln,

noch überhaupt die notwendigkeit und möglichkeit begreifen

konnte; daß aus ihr diese avantgarde, die antiimperialist­

ische guerilla: raf hervorgegangen ist, widerspricht
dem nicht.

aber die subjektivität der massenbewegung löste sich auf

- in der klassenspezifischen borniertheit des kleinbürger­

tums, das selbst nicht seine radikalität in proletarische

politik verwandeln, seine militanz nicht organisieren,

nicht aus sich selbst - aus seiner deklassierung die funk­

tion der proletarisierung an sich bringen - sich als

revolutionäres subjekt begreifen kann und will.

lider kleinbürger" - sagt marx -"kann nur so lange eine

revolutionäre stellung gegen die bourgeoisie behaupten,
wie das proletariat hinter ihm steht".

hinter der studentenbewegung stand die proletarische poli­
tik des vietnamesischen befreiungskriegs, des aufstands
der völker der dritten welt - aber weil die studentenbewe­

gung in ihrer revolte sich der dimension ihres aufbruchs

und ihrer eigenen proletarisierung nicht bewußt wurde,

mußte die unmittelbarkeit der staatlichen counterbewegung

in der einheit von repression und integration schließlich

das bewußtsein des zusammenhangs des kampfes, hier mit
dem kampf der völker der dritten welt, zerstören und die

revolutionäre stellung der massenbewegung zerfallen las­

sen - nicht mehr die proletarische politik hinter ihr,
sondern die konfrontaion mit der sozialdemokratischen

politik bestimmte ihre stellung und führte zum verlust
ihrer subjektivität.
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"was uns zum subjekt macht, ist der kampf gegen die ver­

dinglichung als kampf gegen den apparat, den staat, in dem
sich diese entfremdung verkörpert" (lenin) ..
w eil die studentenbewegung den begriff des proletariats
- seine marxistische bestimmung, wie sie sich in den befrei­

ungskriegen, den sozialistischen revolutionen der völker
der 3.welt praktisch ausdrückte - nicht faßte, hatte sie

schließlich auch keine wesentliche schwierigkeit mehr, die

realität des imperialistischen w e 1 t -systems wieder
aus ihrem bewußtsein wie aus ihrer praxis zu

verdrängen. die countertaktik des staates: das amnestiege­

setz kalkuliert diesen prozess der entfremdung von der rea­

lität, der entfremdung als interesse, fördert ihn als
maßnahme der offiziellen rehabilitation der bürgerlichen

klassenzugehörigkeit - wobei als alternative zu diesem

korrumpierungsangebot die drohung mit staatlicher verfol­

gung stand. die möglich gewordene rückkehr zur alten

klasse erstickte anti imperial ismus und internationalismus,

löschte erfahrungen aus, restaurierte die identität mit

dem staat, statt die identifikation mit den befreiungsbe­

wegungen als ihre reale funktion zu entwickeln.

und es folgte dann genau aus der logik des bewußtseins

mit dem dieses geschäft getätigt wurde, daß diese linke

schließlich uns als "selbsternannte avantgarde" usw. be­
zeichnete, und ihr damit eben nur noch das einfiel zu

proletarischer politik was sie in der tat nicht ist und
nie sein wird: vom s t a a t ,vom system ernannt, legi­

timiert oder ähnliches -. daß sie dabei nicht explizit

sagen "vom staat ernannt", sondern "die massen, das volk"

beschwören, sagt nur etwas aus über ihr objektverhältnis

zu den massen, hinter denen sie sich verstecken; sagt nur

daß sie nicht begreifen, daß so lange die massen nicht

den b r u c h mit dem kapitalverhältnis, also dem staat

vollzogen hab e n ,sie objekt des kapitals sind, ihre
identität also vom staat bestimmt, verstaatlicht ist,

daß sie den bruch aber nur als bewußtes subjekt des pro­

zesses des aufbaus revolutionärer gegenrnacht vollziehen
w e rod e n - das heißt: bewaffnet -, mobilisiert durch

die vermittlung der bewaffneten aktion der avantgarde,
unserer aktion, und zur identität mit uns kommen werden:

zu bewaffneter proletarischer politik.

wie die reden von der "selbsternannten avantgarde" die

identität der linken im prozess des zerfalls der student­

enbewegung mit dem s t a a t ausdrückt, so verweist

dieser perverse, institutionalisierende avantgardebe­

griff, den diese linke hat, auf ihren verdinglichtenproietariatsbegriff.

sie zog sich auf die unmittelbare realität der metropole/
brd zurück als ausgangspunkt ihres denkens und handelns:
sie nahm diesen s e k tor der konkreten totalität des

weltsystems als "die ganze realität", so den schein für

die wirklichkeit - und gab damit die voraussetzung jeder
dialektik auf.

sie k a n n daher diese realität auch nur noch 1 i n e a r

-46-



begreifent und indem ihre praxis sich darauf beziehtt

dreht sie sich ohnmächtig verkümmernd im kreis der repro­
duktion des kapitalverhältnisses; beweist sie nichts ­

außer ihre unfähigkeit zur transformation der spontaneität;
d.h. ihre unfähigkeit zum b r u c h .

weil sie mit der abkehr von der konkreten realität und

ihrem verdinglichten proletariatsbegriff schließlich die

kämpfenden völker der 3.welt nur noch zum objekt überheb­

licher pseudo-analyse machen k 0 n n t e t aus der posi­

tion des chauvinistischen w eis sen der metropolen,

über den charakter und die perspektive dieser kämpfe grü­
belte - nicht aber in den kämpfenden völkern der 3.welt

die proletarischen massen mehr erkannte, die "nichts

zu verlieren haben, als ihre ketten" und die zum haupt­
kern des w e 1 t - proletariats geworden sind, d.h. in

ihrem aufstand und durch ihn zur avantgarde der proleta­
risch revolution, und in ihnen so auch nicht mehr sich
selbst wiedererkannte -

war inhalt der politik der studentenbewegung von diesem

punkt an nicht mehr internationalismus, antiimperialisti­
scher kampf im zentrum des weltsystems, solidarische ak­

tion mit den befreiungsbewegungen und so vermittlung
ihrer kämpfe h i er; war ihre aktion nicht mehr mili­

tant, ihre perspektive nicht revolutionär: bewaffneter
kampf -

sondern das problem ihrer politik war nur noch, wie sie

an das, was sich an ihrem verdinglichten begriff als
proletariat dieser metropole darstellte, rankammen konnte:

an die ware, das ding, käuflich; war, was sie als vermitt­

lung ausgab: projektion ihr er probleme auf die
massen, ihr bezug auf die massen, verstecken hinter ihnen;

war, was sie als internationalismus und antiimperialist­
ische solidarität bezeichneten: caritas;

waren ihre aktionen: rituale in den ausgekramten klamotten
der III.internationale,

ihre perspektive: stalinistische sektenbildung -
die i m per i a 1 ist i s c her e a 1 i t ä t

jedenfalls war ihr problem nicht mehr.

wie sie einerseits ohne den begriff des weltsystems nicht

zur transformation der bewegung ihrer massenhaften potenz
in bewaffnete proletarische politik kommen konnte und so

nicht zur revolutionären taktik in den metropolen im

rahmen der strategischen offensive der kämpfenden völker

der 3.welt, indem diese taktik zur strategie aufstei-

gen wird. so mußte sie sich andererseits ablösen von den

befreiungskämpfen in der 3.welt, vom vom weltweiten antiimpe­
rialistischen kampf.

mußte sie - weil es ohne die reale, praktische integrierende

beziehung zu diesem prozess nur noch diese möglichkeit und
perspektive gibt -

opportunistisch, sektiererisch, revisionistisch werden;

mußte sie den begriff des imperialismus auf eine leere

abstraktion reduzieren: eine phrase in der sektensprache.

die höhepunkte der studentenbewegung bestimmten auch ihre
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umkehr, den schritt zurück -zu revision des bruchs statt

zu seiner entwicklung.

als auf die mai-demonstration der apo in berlin 30 000
und 5 tage später genauso viele zur demonstration gegen

die notstandgesetze in bonn kamen, war die apo da ange­

kommen, wogegen sie aufgebrochen war: sie kämpfte mit
parlamentarischen mitteln.

nachdem "die spielregeln brechen", d.h. die bürgerliche

legalität, ihr die entwicklung von identität, von subjek­

tivität ermöglicht hatte, kämpfte sie gegen die legali­
sierung von bundeswehreinsätzen im innern mit programma­

tisch leeren händen, war sie beim bürgerlichen antifa­

schismus angekommen, bei der verteidigung des konkurrenz­
kapitalistischen rechtsstaats gegen den monopolkapita­

listischen planstaat, bei kleinbürgerlicher opposition
und revisionismus.

auf der notstandsdemonstration in bann -

und wir machen das deshalb so ausführlich, weil drin deut­

lich wird, worum es geht und was bei der trennung dieser

bewegung von uns, obwohl wir sie nicht losgelassen
haben, gelaufen ist -

hat sich die apo ihres eigenen anti imperialistischen be­
wußtseins beraubt, die dimension: internationalismus und

damit ihre politisch relevanz aufgegeben. sie demonstrierte,

weil friedlich, daß die gesetze nicht gegen sie gemacht

würden, daß proletarische politik nicht ihr e sache ist,

daß sie die einheitlichkeit des weltsystems, so die einheit

des kampfes gegen den faschismus des imperialistischen

staates und des bewaffneten kampfes des vietnamesischen
volkes nicht mehr sehen wollte. sie demonstrierte - weil

friedlich und ohne zusammenhanq mehr mit vietnam - ihre

entfernung von der realität, so ihre distanz zum prole­

tariat, was ihr verhältnis zu proletarischer politik ist
seitdem:

caritativ, dünkelhaft, distanziert;

ihr verhältnis zur politik des imperialistischen staates

seitdem: ängstlich, komplizenhaft, korrupt,
ihr verhältnis zur realität: zerbrochen, zerstört ,entfremdet.

was franz fanon anfang der 60er jahre aus der erfahrung der
insurrektion der völker der 3.welt rausfand, daß man mit

nur wut, hass, spontaner bewegung "nicht in einem natio­

nalen krieg siegen, die furchtbare kriegsmaschine des

feindes in die flucht schlagen kann", das fand seine ent­

sprechung in den metropolen in der wesentlichen erfahrung

der studentenbewegung: daß spontaneität, revolte integrier­
bar ist, wenn sie sich nicht bewaffnet.
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anmerkungen:

kompradorenbourgeoisie: oberschicht in kolonialen und
halb-kolonialen ländern, die eng mit den ausländischen

kapitalisten/imperialisten verbunden ist.

schumann-plan/montanunion: die montanunion (europäische

gemeinschaft für kohle und stahl) wurde- 1951 gegründet

auf vorschlag des französischen außenministers schumann.

vertrag zwischen belgien,brd,frankreich,italien,luxem­

burg und holland.

böckler, hans: vorsitzender des im oktober 1949 gegründeten

dgb.

hallstein-doktrin: in ihr war festgelegt, daß die brd zu

den staaten die diplomatischen beziehungen abbricht, die

die ddr anerkennen. (lies gibt nur den ein e n deutschen
staat" - brd)

nixon-doktrin~ von us-präsident nixon 1970 verkündete

"neue friedensstrategieli, bei der es um die differenzie­

rung des militärischen engagements der usa in der 3.welt

ging: erhöhung der verantwortung der verbündeten und sat­
elliten-staaten für ihre verteidigung ("vietnamisierung"

ist dafür der a~dere begriff; bedeutet, daß, in einer phase

wie des vietnamkrieges die us-intervention hauptsächlich

über die ausbildung, ausrüstung und direkte militärische
unterstützung der vietnamesischen streitkräfte läuft).

als reaktion auf den wachsenden widerstand gegen den viet­
nam-krieg in den usa selbst und unter dem druck schwerer

niederlagen in vietnam.

die verbündeten der usa sollten künftig "die hauptverant­
wortung für die zur verfügung-stellung von menschenmate­

rial" im kampf gegen die nationalen befreiungsbewegungen

übernehmen, während die usa verstärkt die bereitstellung
von rüstungsgütern etc. übernehmen wollten. war der ver­

such, die führungsrolle der usa im imperialistischen

system durch ihren einfluß in den regionalen militär­

politischen und ökonomischen bündnissen zu sichern sowie

langfristig auf die soziale zukunft der entwicklungslän­
der einfluß zu nehmen.
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